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Beſprechungen beim KReichspräſidenten
Der Rücktritt der Reichsregierung Deutſchland in der

se 3 des Großadmirals von Tirpitz vorerſt einmal fallen zu eltagrarkri 15Demiſſion des Kabinetts Marx- an e e Se wn. Es wird behauptet, daß auch bereits Beſprechungen,

S bediglich inoffizieller Art über Vonc Streſemann Kandidaturen nicht ausgeſprochen parteimäßiger Männer Frithjot Meltzer.
z iBerlin, 26. Mai. ſtattgefunden hätten und daß das Zentrum ſich bereits am SonnDie Reichsregierung hatte in ihrer Sitzung vom 6. Mai abend dazu bereiterklärt habe, von ſich aus Die Europäiſierung der Welt hat die Jnduſtrialiſierung

v (924 beſchloſſen, bis zum Zuſammentritt des Reichstages Herrn Stegerwald zu nominieren. im Gefolge gehabt und dieſe Jnduſtrialiſierung iſt gerade
t in Amte zu bleiben. Jn Verfolg dieſes Beſchluſſes Wenn die Deutſchnationale Partei nicht grundſätzlich einen durch die Verhältniſſe während des Weltkrieges entſcheidend
2 hat die Reichsregierung heute erneut zu dieſer Frage Stel Shſtemwechſel verlangte, ſo würde eine Reichskunglerſchaft gefördert worden. Das Ergebnis iſt die Umſchichtung der

lung genommen und einmütig beſchloſſen, dem Reichs Stegerwald, deſſen Verdienſte um die nationale Sache unver- Weltwirtſchaft mit der Richtung auf die Bildung großer,
62 8 dent ihre Demiſſion u übergeben. kennbar ſind, durchaus ihre Billigung finden können. Doch zur Autarkie neigender Wirtſchaftsreiche. Das bedeutet zu
c prüe Reichspräſident hat rie Demiſſion entgegengenom- ſcheint in den Veſprechungen eine Kandidatur des gegenwärtigen gleich eine Aenderung der Vorausſetzungen für Konſum
e men und das Reichskabinett mit der einſtweiligen Fort Reichsfinanzminiſter Luther, und Produktion auf dem Weltmarkt und dem entſpricht di
20 führung der Geſchäfte beauftragt. der als Fachminiſter d Fall in einem kommenden Kabi Verengerung oder Erweiterung der Ernährungsbaſis der

Die Vorgeſchichte dieſes Beſchluſſes iſt folgende Für nett bleiben dürfte, in den Vordergrund getreten zu ſein. Vei am Weltverkehr beteiligten Volkswirtſchaften. Das iſt der
ontag abent wurde bekanntlich eine Klärung Er Sing e e irre Aeecht 30 hen vek, ein er kiefere Kern der Weltwirtſchaftskriſie der auch die glän.

e e en e e e e en5 e Alſheidende Anſtoß zur Klärung der Lage kam aber nicht beſondere Schwierigkeiten bereiten müßte. Dieſe Veſprechungen jetzt von den Entente Sachverſtändigen zur vorläufiger
53 rn ſeiten der Deutſchnationalen ſorbern durh einen Beſchluß ſind aber aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits überholt, da der Regelung der Reparationsfrage vorgeſchlagen ſind, nicht

der Fraktion der Deutſchen Volkspartei, die am Abend gegen Reichspräſident heute morgen um 10 Uhr begonnen hat, beizukommen vermögen. Auf die Umſchichtung der Volks
6 Uhr zuſammentrat und ſich dahin einig wurde, daß die De die Parteiführer einzeln zu empfangen. wirtſchaft muß Europa ſich einſtellen oder es muß zugrunde

7 miſſion des Kabinetts gefordert werden müſſe, um Obwohl man genau darüber unterrichtet iſt, daß Herr Ebert gehen. Für Deutſchland kommt dazu die zweite Alter-
m die Bahn frei zu machen für die verfaſſungsmäßige höchſt ungern an eine Unterredung mit den Deutſchnationalen native, welche Clemenceau bereits 1919 mit ſeinem berüch-
24 n Ah ichen We cwa 2 en re genee ente ahilyung mit dent Ziele n n nen tigten Worte von den 20 Millionen Deutſchen in der Weltparlamentariſchen Ve niſſen entſprechende Regierungsbildung eht, er ſi u, wahrſcheinlich au ruck der utſchen Pi v Zrt; I3 herbeizuführen. Dieſer Beſchluß wurde ohne Vorwiſſen der Koltorertei hie die ſich burg her geſtrigen Beſchluß daß das er r

e re gen eerge e Habinett ſeine Demiſſion nehmen müſſe, in einen deutlich mar gehen ſoll, welche Schichten des Volkes zu den 20 Millionen

und der okraten erhebli ißbehagen v kierten h a3 Man hält in dieſen Kreifen den volképarteitichen Beſchluß für ein Gegenſatz zu Zentrum und Demokraten zuviel gehören, oder ob Deutſchland in innerer Geſchloſſen-
7 AusderReiheTanzen aus der bisher befolgten einheitlichen tellt hat loſſ heit verhindern will, daß überhaupt 20 Millionen zuvielo. Taktik der Mittelparteien. Jn Kreiſen der Volkspartei wird jedoch geſte tſchloſſen, bleibenz darauf hingewieſen daß nach wie vor die Partei auf dem von Erxszellensz Hergt als Erſten der Parteiführer zu empfangen. e25 r ſerbſt zu dein nſpirierten außzenpoliteſchen Programm. Darin liegt eine Bei dieſer Situation einer bevölkerungspolitiſchender Mitkelperteien fuße, und daß es r nur darauf l Anerkennung der deutſchnationalen Auffaſſung, Schickſalsſtunde liegt naturgemäß das Schwergewicht bei

die Deutſchnationalen zu verankwortungsvoller Mitarbeit und daß ſie die ſtärkſte Partei im Reichstag ſei, was ſie durch den der Landwirtſchaft und unter dieſem Geſichtspunkt wird es
3.1 zur eindeutigen Stellungnahme zu dem Sachverſtändigenbericht offiziellen Hinzutritt der Landbündler auch formell geworden iſt klar, daß es ſich bei der Bekämpfung der Agrarkriſis um

77 zu veranlaſſen. Man geht aber wohl nicht fehl in der Annahme, und daß ihr der Anſpruch auf den Vollzug der Regierungs die wichtigſte Angelegenheit des ganzen deutſchen Volkes
35 daß der etwa gegen 6 Uhr erfolgte Beſchluß der Deutſchen Volks bildung zuſteht. Die Beſprechung des Reichspräſidenten mit handelt. Wenn man die eingangs angedeutete Umſchich-

36.2 partei in vorheriger Fühlungnahme mit der Frak- dem deutſchnationalen Führer war in den Mittagsſtunden noch tung der Weltwirtſchaftsreiche berückſichtigt, hat man auch
32 tion der Deutſchnationalen gefaßt worden iſt, die nicht abgeſchloſſen, aber aus der Umgebung der Reichskangzlei den Schlüſſel zu dem völli verſchiedenen Sinn der Welt

ihrerſeits etwa zwei Stunden ſpäter, gegen 8 Uhr abends, ihre hört man, daß auch hier die Fragen außenpolitiſcher Natur im kriſt d ittel g ver friſt dStellungnahme zu dem Programm der Mittelparteien in einen Vordergrund ſtehen und daß Herr Ebert den Ehrgeiz zu haben 9grar riſis und der mitteleuropäiſchen Agrarkriſis. Jn den
Veſchluß formuliert hatte. In dieſem Beſchluß bekennt ſich die ſcheint als letzten Sturmbock die Deutſchnationalen doch zu Ententeländern und in Ueberſee wurde während des Krieges

z n Fraktion nach wie vor zu der Taktik, daß es einer e r r r r e Tee r W n n geh g.r ſer, Marx-Streſemann zu ringen. an erf er gegeben. et er Beendigung de rieges 1 teu zunächſt die Perſonenfrage zu löſen. warten, daß die Bemühungen des Reichspräſidenten in dieſer nahmefähigkeit der Welt für dieſe Getreidemengen trotz des
53 Als Kandidat wird hier immer noch Großadmiral v. Tirpitz ge Richtung vergeblich ſein werden, daß aber der deutſch Rückganges der Anbauflächen der Erde um rund 15 Prozent
23 nannt. Hinſichtlich der Außenpolitik ſind die Deutſche nationale Führer ſeinerſeits Handlungsfreiheit für die Regie und trotz der Vermehrung der Erdbevölkerung um 10 Prozent
37 nationalen der Auffaſſung, daß die bisher verfolgte Linie des rungsbildung verlangt und erneut Großadmiral von Tirpitz in außerordentlich zurückgegangen und zwar in der Haupt

i alten Kabinetts zunächſt um der Kontinuität der Außenpolitik Vorſchlag bringt. Daß Herr Ebert nicht geneigt iſt, dem Druck l di6.6 willen weiterbefolgt werden könne. Sie treten ferner dafür ohne weiteres Genüge zu tun, zeigt ſich bereits daraus, daß er ſache als Fo ge der „Friedens iktate welche das mittelf fü h ge z zeigt f daßr ein, daß den im Auslande tätigen deutſchen Unterhändlern, alſo unmittelbar nach der Beſprechung mit Hergt die europäiſche Wirtſchaftsgebiet willkürlich zerſchlugen. So iſt
3. den deutſchen Vertretern in den bereits ernannten Kommiſſionen Führer der anderen Parteien empfangen will. die Weltagrarkriſis außerhalb Mitteleuropas die typiſche

für die Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen, keinerlei ge W Konſumkriſis und das Ende dieſer Kriſis iſt noch nicht abr e berhett We Werke merrarrt an 22.73 zuſehen, zumal nach der augenblicklichen Lage auf dem
igen machen ſie r auf den MüllerFranken unterhalten, die, wie es ſcheint, erſtaun- Weltmarkte, nach dem Umfang der Anbauflächen in den

Poſten des Reichstagspräſidenten, licherweiſe auf ein Referat von Breitſcheid hin auf einmal wichtigſten Produktionsgebieten und nach dem Saatenſtand
womit wohl in erſter Linie geſagt ſein ſoll, daß die Deutſch g damit zu rechnen iſt, daß die großen Ueberſchußländer innational tei den A bt, als ſtärkſ tei mit de garttionsſetn ſucht ä i ftsja i ößeren ſiKaſſe du betreten echte Dieſe Sllgeun wurde in entwicelt. Weiter wird Abg Scholg von der Deutſchen Volks das nächſte Wirtſchaftejahr mit größeren ſichtharen Vor
parlamentariſchen Kreiſen ſehr verſchieden kommentiert. Bei partei erſcheinen, der auch ſchon in den Diskuſſionen als räten hineingehen werden als ins vergangene Jahr.
den Demokraten und dem Zentrum war man der Anſicht, daß möglicher Reichskanzler auftaucht, obwohl nur geringe Ausſichten IJrn Mitteleuropa und vor allem Deutſchland dagegen
eine ſolche Umſchreibung der Annahme des Sachverſtändigengut auf Verwirklichung dieſer Kombination ſind. Die bayriſche hatte die Agrarproduktion während des Krieges unter den
achtens nicht eindeutig genug ſei. Man glaubt ferner, daß ger Volkspartei wird durch Leicht und. die Demokraten werden ſchwerſten Hemmungen zu leiden, die erſt jetzt zu ihrer
erſte Teil der Erklärung, der in der Klärung der Perſonenfrage durch Koch vertreten. Das Zentrum nennt den ehemaligen vollen Auswirkung kommen. Weder der Produktionsſtand
den entſcheidenden Schritt zur Löſung der Kriſe ſieht, den Miß- Reichskanzler Fehrenbach, der entſprechend der bisherigen Hal a

d der Preisſtand der Vorkriegszeit hat wieder erreichterfolg etwaiger deutſchnationaler Verſuche zur Regierungsbildung tung der Partei die noch 2
im Keime in ſich trägt. Jn Kreiſen der Volkspartei glaubt man Wiederherſtellung des Kabinetts MarxStreſemann werden können, obwohl der Ernährungsbedarf aus der
iedeh weſentlich optimiſtiſcher ſein zu können, obwohl aber mit einigen Aenderungen perſoneller Natur in Vorſchlag bringen eigenen Landwirtſchaft nicht gedeckt werden kann, obwohl
auch hier die Kandidatur Tirpitz wenig Gegenliebe findet. wird, ein Vorſchlag der möglicherweiſe heute abend ſchon zur alſo Mangel an Nahrungsmitteln beſteht. Der Grund
Die Entſcheidung liegt nunmehr tatſächlich beim Reichs Tatſache geworden iſt r liegt nicht nur in der Verarmung Deutſchlands, ſondern
präſidenten. Dieſer wird Dienstag vormittag eine Reihe auch in der Tatſache, daß durch einſeitige Oeffnung derL er n e h n Keine Separatiſtenverfolgungen Grenzen bei Unterbindung jeder Ausfuhr von Agrar-
deutſchnationalen Kreiſen glaubt wan, daß n Berlin, 26. Mai. produkten durch den Ueberſchuß auf dem Weltagrarmarkt
beſtehen werde, mit der Bildung des Kabinetts betraut zu werden, Wie das Auswärtige Amt mitteilt, hat der „Matin“ eine ein Druck auf die landwirtſchaftliche Preisbildung ausgeübt
und auch die Deutſche Volkspartei wird vorausſichtlich dieſe For Mitteilung veröffentlicht, wonach pfälziſche Separatiſten nach wird, der eine Ueberwindung der Agrarkriſis als unmöglich
derung nachhaltig unterſtühen. Die Mittelparteien haben in ElſaßLothringen geflüchtet wären, um ſich den Vergel- erſcheinen laſſen muß, ſolange nicht in Handels-, Zoll- und

Geſamtheit zu der Antwort der Deutſchnationalen keine tungsmaßnahmen nationaliſtiſcher Kreiſe in der Pfalz Verkehrspolitik ein einheitlicher Schutz für die geſamte
Stellung mehr genommen. Sie begnügten ſich damit; nunmehr zu entziehen, dieſe arbeiteten jetzt in den Hütten und Berg- nationale Arbeit erreicht iſt. Derartige ſtaatliche Maß-
das in ſeinen Grundzügen bereits bekannte gemeinſame außen- werken Elſaß-Lothringens. Es handelt ſich hier um eine

liti i in“. Die pfälzi S nahmen können aber nur einen Erfolg haben, wenn damite T 3 t h gen vie ich a Eiſet Lotheingen begeben a Hand in Hand eine Rationaliſierung des Arbeitsprozeſſes
Die Parteiführer bei Ebert loſe Mitglieder der ſeparatiſtiſchen „Rheiniſchen Arbeiterpartei. geht, welche ſich nicht nur auf die Landwirtſchaft beſchränken

lin, 7. Mai Sie begeben ſich nach ElſaßLothringen auf Grund einer Ab darf. Es braucht nur der Name des Amerikaners Ford
Drahtöertcht unſerer Berline Sei ftleitan 0) machung, die der Separatiſtenführer Cung veranlaßt hatte. genannt zu werden, um anzudeuten, was praktiſche Tahlori

r e zyr3Die Antwort der Deutſchnationalen hat verſchiedene Wir Veneſch als Präſident der Junitagung e t n Fern ßetot er gar
S wird t S enhee daß ſie ding ichen des Völkerbundes tung des ganzen deutſchen Volkes, an dem nicht nur die

eine Brücke für eine bürgerliche Einigung Wien, 26. Mai. Jnduſtrie und erſt recht nicht nur der Unternehmer einarſtelle, zumal wenn ſich die Deutſchnationalen s ent Der Junitagung. des Völkerbundes in Genf wird der Intereſſe hat, die Rationaliſierung des Arbeitsp fese u en a das die gabe tſchechiſche Außenminiſter Beneſch vräſidieren. durchzuführen um den Teil des Weltmarktes, der



noch Bedarf an deutſchen Waren hat, nicht an die
nduſtrie der außeneuropäiſchen Wirtſchaftsreiche zu

verlieren, vor allem aber um innerhalb Deutſchlands eine
Senkung des allgemeinen Preisniveaus zu erreichen, welche
ebenſo Vorausſetzung für die Ueberwindung der Agrar
kriſis wie für die Erreichung einer menſchenwürdigen
Lebenshaltung aller Schichten des Volkes iſt. Damit ver
trägt ſich freilich die augenblickliche Perverſion der deutſchen
Außenhandelspolitik mit ſteigendem Anteil der verarbeite-
ten eugniſſe und ſinkendem Anteil der Rohſtoffe nicht.
Die Situation iſt ernſt. Schon hat der Totentanz der
20 Millionen begonnen.

Der interviewte Herriot
Paris, 26. Mai.

Vom Abgeordneten Herriot liegen heute zwei neue
Jnterviews vor, von denen eins, das er dem dipiomatiſchen
Korreſpondenten der „Daily Mail“ gewährte, beſonders auf-
merkſam geleſen werden muß, weil damit hoffentlich zahlreiche
Jlluſionen ſchwinden, die bisher gewiſſe politiſche Parteien in
Deutſchland über die neue Linksregierung in Frankreich hegten.
Herriot mit der Erklärung, daß er in ein bis zwei
Wochen nach England zu reiſen hoffe. Großbritannien könne
auf ihn rechnen, daß er alle Anſtrengungen machen werde, um
mit ihm zuſammenzugarbeiten. Frankreich und Eng
land ſeien die zwei großen demokratiſchen Völker Europas. Be
züglich der Reparationsfrage und des Sachverſtän-
digenberichtes erklärte Herriot, daß er ſich nicht darauf
einlaſſe, den Verſprechungen einer deutſchen Regierung blind-
lings Vertrauen zu ſchenken. Er werde die Ruhrbeſetzung
nur in ſoweit abändern, cös dies notwendig ſei, um
Deutſchland in die Lage zu verſetzen, ſeine wirtſchaftliche Stärke
wiederzugewinnen, damit es die Reparationen zu
zahlen beginnen könne. Herriot rechnet damit, dem
Völkerbund eine aktive Rolle bei der Kontrolle der neuen
deutſchen Verſprechungen acverſtändigenberichte zugzuweiſen. Einem Vertreter der Radio
Agentur erklärte Herriot, daß die neue Regierung nicht vor dem
5. Juni gebildet werden könne. Er werde den Sozialiſten einen
Anteil am Miniſterium anbieten, was auch der Beſchluß des
Kongreſſes ſein möge. Der Sieg des Linksblocks habe in allen
Ländern, beſonders in England und den Vereinigten Staaten
Befriedigung hervorgerufen. Jnfolgedeſſen könne man ſich die
Baiſſe des Franken nicht durch das Mißtrauen des Aus-
landes erklären, ſondern dieſe ſei auf ein regktionäres Manöver
zurückzuführen, das dazu beſtimmt ſei, Frankreich für das Ver-
brechen zu beſtrafen, Demokraten zur Regierung gebracht zu

ben. Die Aufgabe der Regierung werde es ſein, die Fran-
en-Defaitiſten am Kragen zu faſſen, ſo hochge-

er ſie auch ſein mögen. Herriot iſt überzeugt, daß die neue
mokratiſche Atmoſphäre die meiſten Schwierigkeiten mit Eng

land bereinigen werde. Niemand als er ſei zur Wiederherſtel-
lung normaler Beziehungen zu Deutſchland günſtiger geſtimmt.
Wenn ſich aber Deutſchland dem Jmperialimus zuwende, und
wenn das Deutſche Reich es ablehne, die Reparationen zu be
zahlen, ſo würden alle Anſtrengungen, um zu einer Befriedi-
Prng zu gelangen, gelähmt ſein. Seine Politik rer

eutſchland werde eine Politik des guten illens
ein, ſo werde ſie nur dann ihre Früchte tragen, wenn Herriot
ei Deutſchland ebenfalls guten Willen antreffe. Der Schluß

deckt ſich mit den Erklärungen, die er bereits vorgeſtern dem
„Petit Journal“ abgegben hatte. Neu iſt nur noch, daß in der
Steuerpolitik Frankreichs nichts geändert werden ſoll. Erſt in
dem nächſten Budget würden neue Steuergrundſätze verwirklicht
werden, nämlich Steuergleichheit für alle ſoll durchgeführt
werden, und es ſoll keine Verbrauchsſteuer,
ſteuer eingeführt werden.

Poinearé redet wieder
Paris, 26. Mai.

Bei der Eröffnung der Sitzung des Generalrates des Maas-
departements hielt Poincarés eine lange Rede, die nicht nur den
Verſuch einer Rechtfertigung ſeiner auswärtigen Politik darfſtellt,
ertr; auch den Verſuch, ſeinen Nachfolger zur Fortſetzung

ieſer Politik zu verpflichten. Er behauptete, daß er
die Vorſchläge der Sachverſtändigen ohne Vorbehalt angenommen

be, und daß er ſich bereit erklärt hätte, die wirtſchaftliche Ein
it des Reiches ſofort wieder herzuſtellen, wenn Deutſchland das

von Sachverſtändigen aufgeſtellte Programm durchgeführt hätte.
Hierüber beſteht ein volles Einvernehmen mit Ramſay Macdonald
Theunis und Hymans. Die Sachverſtändigen hätten nicht be
hauptet, daß die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Einheit
Deutſchlands den Verzicht auf die militäriſche Beſetzung des
Ruhrgebietes bedeute. Poincars habe immer erklärt, daß er
das Ruhrgebiet nach Maßgabe der Zahlungen Deutſchlands ver
laſſen wolle. Es ſei nicht zweifelhaft, daß Deutſchland abſichtlich
die Beſtimmungen der Verſailler Vertrages verletze, daß es ſein
Kriegsmaterial wieder herſtelle und ſeine militäriſchen Forma-
tionen wiederum errichte. Die geheimnisvollen Vorbereitungen
Deutſchlands geſtatteten es nicht, daß Frankreich ſich einſchläfere.
Eine Regierung, welche in dieſer Hinſicht nur die mindeſte Nach-
giebigkeit beweiſe, würde von Poincars und Maginot bekämpft
werden. Poincars ſchloß mit der Erklärung, daß er die Politik,
die er bisher geführt habe, fortſetzen wolle.

Maedonald und der Völkerbund
Paris, 27. Mai.

Der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ ſchreibt,
man glaube in engliſchen Kreiſen, daß Macdonald perſönlich
an den nächſten Sitzungen des Völkerbundes
in Genf teilnehmen werde, da der Völker und immer mehr
ein politiſches Jnſtrument erſten Ranges in der Hand des
Foreign Office werden würde. Macdonald würde dann die
Gelegenheit zu einer ausführlichen Darſtellung der engliſchen
Außenpolitik benützen. Man rechnet damit, daß Herriot, falls
er an die Spitze der franzöſiſchen Regierung geſtellt wird, bei
er Sitzung des Völkerbundes ebenfalls anweſend ſein wird.
Vermutlich dürfte der Sachverſtändigenplan ausführ-
lich zur Sprache gebracht werden. Der Korreſpondent deutet
weiter an, daß eine Verabredung zwiſchen beiden Staats
männern durch Vermittelung der zurzeit in Paris weilenden
drei Abgeordneten des Arbeiterkabinetts und des Vertreters der
Radikalſozialiſten in London getroffen worden ſei. Der engliſche
Plan würde, wie dem Korreſpondenten aus abſolut ſicherſter
Quelle verſichert wurde, eine beſonders große Genugtuung be
deuten, wenn der deutſche Kanzler zu den Beſprechungen einge
laden werde.

Um die Junikonferenz
London, 27. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Chicago Tribune“

reibt, das britiſche Auswärtige Amt nähme an, daß eine
Konferenz zwiſchen Macdonald und dem neuen

ranzöſiſchen Premierminiſter, eventuell auch mitGagieß Muſſolinis, im Anfang der erſten Juniwoche
ſtattfinden werde. Dieſer interalliierten Miniſterbeſprechung
werde ſich dann eine allgemeine interalliierte Konfe-
ren z anſchließen. Man werde hier verſuchen, zu einer Ver
ſtändigung hinſichtlich des Reparationsplanes zu kommen. Jn
London ſei man der Auffaſſung, daß Präſident Mille-
ans An Rücktritt von ſeinem Poſten ge

üglich der Durchführung der Sach

ſondern Beſitz

zwungen werde und daß an ſeine Stelle der Senatspräſt
dent Doumergue die Präfidentſchaft der Republik über-
nehmen würde, Zum Senatspräſidenten werde Painleve ernannt
werden.
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Dawesgutachten und Regierungs-
programm

Berlin, 26. Mai.
Das Programm der Miettelparteien lautet bezüglich des

Dawesgutachtens:
„Das Gutachten der T erirndige bildet den ernſthaften

Verſuch einer friedlichen Löſung der Reparationsfrage. Es iſt
ein einheitliches und teilloſes Ganzes. Dieſe Unteilbarkeit des
Gutachtens macht den Beginn deutſcher Leiſtungen ab
hängig von der Herſtellung der wirtſchaftlichen und
finanziellen Souveränität des Reiches, die die
Wiederherſtellung der Verwaltungshoheit in ſich ſchließt. Sie
ſchließt den Gedanken aus, daß die Reparationsgläubiger ein
zelne Gebiete des Reiches als Reparationsprovinzen behandeln
und ſie zum Gegenſtand der Pfandausbeutung machen. Nach
der Anſicht der Reparationskommiſſion iſt das Gutachten „die
Grundlage für eine ſchnelle Löſung der Reparationsfrage“. Bei
dieſem Charakter des Gutachtens bedeutet ſeine Jnkraftſetzung
den Frieden in der ſeit Jahren umkämpften Reparationsfrage
und damit die Erledigung aller Kämpfe, die dieſem Frieden
vorangegangen ſind. Die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen
und finanziellen Einheit deutſcher Gebiete iſt aber erſt geſichert,
wenn allen Deutſchen die Möglichkeit gegeben iſt, in ihrer
Heimat ſich ungeſtörter Arbeit hinzugeben, insbeſondere kann die
innere Bereitſchaft, die in Deutſchland für die' er-
forderliche Steigerung der Produktivität und die Annahme
ſchwerer Laſten notwendig iſt, niemals geſchaffen werden, ſolange
das traurige Schickſal Tauſender Vertriebener
und ihrer Freiheit beraubter Deutſcher die Nation belaſtet und
beunruhigt.

Da das Sachverſtändigengutachten ein einheitliches unteil
bares Ganzes iſt, ſo kann es auch nur als Ganzes ange
nommen oder abgelehnt werden. Die Unſtimmigkeiten
und Widerſprüche, die in einzelnen Stellen des Gutachtens und
auch redaktionell in der Faſſung der Texte hervortreten, er
fordern für ſeine reibungsloſe Durchführung noch Feſtlegungen
und Löſungen, ferner muß bei den Beratungen über die zu ver
abſchiedenden Geſetze, namentlich über die Geſtaltung der
Reichseiſenbahn und der Währungsbank, der maßgebende deutſche
Einfluß in der Führung der Unternehmungen ſichergeſtellt
werden. Wir erwarten, daß die Regierung alles tut, um in
dieſer Beziehung unſere lebenswichtigen Jntereſſen zu wahren.
Dem Gutachten ſelbſt können wir nur mit den Vorbehalten zu
ſtimmen, die auch die Sachverſtändigen bezüglich ſeiner Durch
führbarkeit ſelbſt gemacht haben. Wir ſetzen dabei voraus,
daß das Gutachten als einheitliches und unteilbares Ganzes auch
von den übrigen Nationen anerkannt wird, daß ſeine Auslegung
mit gutem Willen erfolgt und insbeſondere dabei nicht nur die
Herſtellung unſerer Souveränität in Wirtſchaft, Finanz und
Verwaltung, ſondern auch die Aufrechterhaltung der neuen
deutſchen Währung im internationalen Zahlungsverkehr ge
währleiſtet wird. Die Löſung der Reparationsfrage durch das
Gutachten bedeutet die Wiederherſtellung aller vertragsmäßigen
Rechte des Deutſchen Reiches und damit die Freiheit des nicht
vertragsmäßig beſetzten Gebietes von jeder Beſetzung, ſowie die
Wiederherſtellung des Rheinlandabkommens für die vertrags-
mäßig beſetzten Gebiete und die Gewährleiſtung der Reichsſicher
heit für deren Bewohner. Wir erwarten von der Regierung,
daß ſie mit Entſchiedenheit dieſe Freiheit ſicherſtellt. Die unter
zeichneten Parteien ſind geeinigt in dem ſtarken nationalen
Willen, die Regierung bei einer nach den vorſtehenden Grund-
ſätzen geleiteten Außenpolitik zu unterſtützen und ſich für die
Durchführung der zu dieſem Zwecke erforderlichen geſetzlichen
Maßnahmen einzuſetzen.

Der Deutſche Beamtenbund über die
Beſoldungsverhandlungen

Berlin, 26. Mai.
Von der Preſſeabteilung des Deutſchen Beamtenbundes erhält

der „Deutſche Dienſt“ die folgende Zuſchrift: Die Preſſe
mitteilungen der Reichsregierung über das Ergebnis der Beſol
dungsverhandlungen ſind geeignet, den Anſchein zu erwecken, als

ob die Beamtenſpitzenorganiſationen den Regierungsvorſchlag
widerſpruchslos angenommen hätten. Das Gegenteil iſt der
Fall. Jn der Schlußverhandlung lehnten die Spitzenorgani-
ſationen das Regierungsangebot ausdrücklich ab und
ſie behielten ſich alle weiteren Schritte vor. Die ſofort einge-
leiteten Beratungen der Organiſationen über die zu ergreifenden
Maßnahmen wurden heute zum Abſchluß gebracht.

Die Hetzarbeit der Kommuniſten
Dortmund, 28. Mai.

Jn einer Verſammlung der Berg- und Hüttenarbeiter, die
geſtern hier ſtattfand, wurde von kommuniſtiſcher Seite u. a. er
klärt: Wir Kommuniſten werden alle Verbindlichkeitserſcheinungen,
die ſpäter fallen, nicht befolgen. Jm Verborgenen würde eine
Garde der Arbeitswilligen organiſiert. Jn Dortmund ſeien die
Agenten der Techniſchen Nothilfe mit gleichem Eifer tätig, wie
an anderen Orten. Man ſage, die Kommuniſten hetzen zu Plün-
derungen. Der kabpitaliſtiſche Reichtum ſei auch der allgemeine,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dürfe man die Güter
zurückfordern. Jn Gelſenkirchen habe der Bezirksleiter des Berg
arbeiterverbandes eine gaktive Unterſtützung der Metallarbeiter
abgelehnt. Ende Juni laufe das Abkommen für die Metall
induſtrie ab. Der Kampf müſſe deshalb jetzt gemeinſam ge
führt werden.

Die verbotenen nationalen Feiern
Berlin, 26. Mai.

Vom Deutſchnationalen Arbeiterbund geht
dem „Berl. Lokalanz.“ eine Entſchließung zu, in der es heißt:

„Die deutſchnationalen Arbeitergruppen von Berlin erheben
Einſpruch gegen das Verbot vater ländiſcher
Feiern durch den preußiſchen Miniſter des Jnnern. Nicht
nur große vaterländiſche Veranſtaltungen ſind in der letzten Zeit
verboten worden, ſondern auch Kolonial-Feiern, Stiftungsfeſte
von Feuerwehren, Turnvereinen und ähnlicher Organiſationen.
Unter Berufung auf die einſchlägigen Beſtimmungen der
Weimarer Verfaſſung erwarten die deutſchnationalen Arbeiter-
gruppen von Berlin, daß dieſe Verbote unverzüglich auf
gehoben werden und daß dieſen Veranſtaltungen poligzeilicher
Schutz in demjenigen Umfange gewährt wird, wie er zur Ver-
hütung von Störungen und Ueberfällen ſeitens linksradikaler
Elemente unbedingt erforderlich iſt.

Der Deutſche Offiziersbund wendet ſich ebenfalls
gegen das Verbot nationaler Feiern. Deſſen Urſache ſei der
kommuniſtiſche Terror geweſen, denn nicht in einem einzigen
Falle ſei von der nationalen Feſtverſammlung eine Störung der
Ordnung ausgegangen. Das Vorgehen der Regierung fordere
ernſteſte Bedenken in der inneren wie äußeren Politik heraus,
da die Kommuniſten ſo glänzende Erfolge ihres revolutionären
Gebarens zu verzeichnen hätten.

e

Journaliſtiſche Standesehre
Halle, 27. Mat,

Dies ſei vor allem hervorgehoben: Nur um die Wahru
der journaliſtiſchen Standesehre handelt es ſich bei unſereVorgehen gegen die Mitteldeutſche VerlagsNttiengeſeſgen
nicht um politiſche Dinge. Von einigen Seiten iſt ung deſen
worden, daß man einen Streit im nationalen Lager unliebſ
empfinde, er ſei nur Material für die gegneriſchen Parteien u J
unterbliebe beſſer. Auch ſei man mit dem Angriff auf n
Reichsinnenminiſter Dr. Jarres vielfach einverſtanden. die
Mahner haben den Kern unſeres Vorgehens nicht entdeckt en
es handelt ſich nicht um einen Streit im nationalen Lager ſon
dern um eine ſchwere Gefahr, um eine Korruption, die aus
Reinlichkeitsgründen nicht ſcharf genug bekämpft werden tet
falls man noch Gewicht auf politiſche Sauberkeit und Standes,
ehre legt. Es iſt eine große Kurzſichtigkeit, wenn man ſagt die
Allgemeine Zeitung“ ſei doch auch ein nationales Blatt und

das müſſe man begrüßen. Ja, mit demſelben Recht kann man
ſich dann auch über den Patriotismus des Juden freuen von
dem der demokratiſche Rechtsanwalt Dr. Schreiber erzählte, daß
er am Deutſchen Tag in Halle ſchwarzweißzrot geflaggt habe
und ſich hinterher höhniſch herausredete, es ſei die Sturmfahne
vom Stamme Levi. Nein, ſo wenig wir unſere ſchwarzweiß
rote Fahne von dieſem Geſchäftspatrioten verunglimpfen laſſen
ſo wenig darf die nationale Sache zur melkenden Kuh eine
geriſſenen Geſchäftsmannes gemacht werden.

Dieſer falſchen Auffaſſung mancher Kreiſe einerſeits und
dem Verſuch des Herrn Geiſel, die Angelegenheit auf das poli
tiſche Gleis zu ſchieben, wollen wir von vornherein energiſch ent
gegentreten. Wir wollen nochmals feſtſtellen, daß die volkz,
parteiliche „SaaleZeitung“ für einen Tag ihres Parteicharakterz
entkleidet wurde, um der Senſationsmache des Geſchäftsführerz
der Mitteldeutſchen Verlags-Aktien- Geſellſchaft zu dienen.
24 Stunden war Herr Geiſel politiſcher Leiter der volkspartei.
lichen „SaaleZeitung“, dann trat wieder der Parteiſekretär
Dr. Gottfried Herrmann in ſeine Rechte. Daß dies eine

durchaus unanſtändige Schiebung
iſt, die das Anſehen der deutſchen Preſſe aufs ſchwerſte ſchädigt,
e für jeden, dem Ehrbegriffe nicht abhanden gekommen ſind,

ar ſein.
Dieſe Schiebung verſchweigt der Herr Ge'iſel mit kluger Be

rechnung ſeinen Leſern. Er umgeht die hochpeinliche Situation
im weiten Bogen und veröffentlicht Anerkennungsſchreiben über
ſein Vorgehen gegen Jarres. Er vertuſcht ſeine offenkundige
Schiebung mit folgender geſchmackvollen Redewendung:

Mit Einzelheiten des Angriffs der „Halleſchen Zeitung
befaſſen wir uns an dieſer Stelle aus Rückſicht auf unſere
Leſer (Ei, eil) nicht, denen es nicht zugemutet werden kann,
den Staub zu ſchlucken, den der parteipolitiſche Straßenkehrer,
der den Artikel geſchrieben hat, aufwirbelt.

Dieſes Verſteckſpielen wird dem Herrn Geiſel wenig helfen,
wir haben Mittel und Wege genug, ihn ans helle Licht zu ziehen
und werden davon nachdrücklichſten Gebrauch machen. Auch die
von ihm in ſeinem Abwehrartikel beliebte Methode „Halket den
Dieb!“ wird ihm wenig helfen. Um ſeine Schmockmethode zu
verdecken, beſchuldigt er mit beiſpielloſer Unverfrorenheit andere
derſelben Charakterloſigkeit. So verdächtigt er mich, den Haupt
ſchriftleiter der „Halleſchen Zeitung“, in folgenden Sätzen:

Da Sie ſich heute von einem deutſchnationalen Blatte be
ſolden laſſen und ſich anmaßen, uns in der Rolle des partei
politiſchen Tugendwächters gegenüberzutreten, muß man an
nehmen, daß Sie nicht können „ſchreiben rechts und ſchreiben
links“.

Vor wenig mehr als Jahresfriſt aber, haben Sie bei der
Bewerbung um eine Redakteurſtelle, auf die Frage nach Jhrer
politiſchen Einſtellung, die ein Vorſtandsmitglied der national
liberalen Partei, eben der Beſitzer des in Frage kommenden
Blattes, an Sie gerichtet hat, geantwortet:

„Jch habe mich mit Politik bisher über-
haupt nicht befaßt, ich gehöre weder der Deutſchnatio-
nalen noch der Deutſchen Volkspartei an und ſtehe nach
meinem Dafürhalten auf dem linken Flügel der
Deutſchen Volkspartei.“

Alſo faſt Demokrat? Und heute ſindeSie der deutſchnatio
nale Geiſt der „Halleſchen Zeitung

Es iſt ſchwer zu ſagen, ob bei dieſem Geſchreibſel die Dumm
heit oder die Unverfrorenheit das größere Verdienſt für ſich in
Anſpruch nehmen kann. Jch bin ſeit mehr als 14 Jahren leiten
der politiſcher Redakteur, trat gleich nach der Revolution der
Deutſchnationalen Volkspartei bei und bin ſeit Gründung g
Partei ausſchließlich an deutſchnationalen Zeitungen tätig. Be
kannt iſt, daß ich drei Jahre Hauptſchriftleiter und politiſcher
Leiter der deutſchnationalen „Leipziger Allgemeinen Zeitung
war und ſofort, obwohl ich in wirtſchaftliche Bedrängnis geriet,
mein Amt niederlegte, als das Blatt in Ullſteins Hände über.
ging. Ein Jahr lang habe ich dann die Leipziger Abendpoſt
im deutſchnationalen Sinne geleitet, habe im Leipziger Parkei-
leben eine öffentliche Rolle geſpielt, habe vor „wenig mehr als
Jahresfriſt“ den Feldzug gegen den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Zeigner eingekel et, was mir eine Anklage vor dem
Staatsgerichtshof einbrachte. Man kennt mich alſo als deutſch
nationalen Publiziſten ſehr gut. Und da ſoll ich einem Ver-
leger geſagt haben, ich hätte mich mit Politik bisher überhaupt
nicht befaßt und gehöre dem linken Flügel der Deutſchen Volks
partei ani Nein, Herr Geiſel, mit Jhrer Auffaſſung: „Was
ich denk' und tu', trau' ich andern zu“, haben Sie kein Glück
Jch fordere Sie hiermit auf, mir innerhalb 48 Stunden den
Namen dieſes Vorſtandsmitgliedes der nationalliberalen Par
tei (1) zu nennen, zu dem ich obige Worte geſagt haben ſoll.
Tun Sie dies nicht, erkläre ich Sie für einen gemeinen Ver
leumder und Ehrabſchneider. Und über dieſe Jhre Tätigkeit
wird noch an anderer Stelle verhandelt werden. t

Der Herr Geiſel ſendet uns nun eine Berichtigung, in der
zehnmal die Worte „es iſt nicht wahr“ und „es iſt wahr“ vor
kommen. Es ſind politiſche Behauptungen, die wiederum mil
der Sache nichts zu tun haben und auch ſehr leicht zu wider
legen wären. Aber wir machen dieſes Ausweichen nicht mit un
bleiben bei der Sache. Wie wenig ernſt es übrigens der Mann
mit der Wahrheit nimmt, wie leichtfertig er außerdem Unwahr
heiten in die Welt ſetzt, dafüg noch ein Beiſpiel: Jn der Sonn
abendnummer der „Mitteld. Ztg.“ behauptet Herr Geiſel kühn,
der „Beſen“ habe mit der „Allg. Ztg.“ nichts zu tun, er
dieſer Zeitung nur als Flugblatt beigelegen, wie er auch den
„Halliſchen Nachrichten“ beigelegen habe. Daß dieſe letztere Be
hauptung ſich ſehr leicht widerlegen laſſen würde, hätte ſich Herr
Geiſel eigentlich denken können. Der Verlag der „Halliſchen
Nachrichten erklärte auch geſtern uns gegenüber, daß der „Beſen
nie den „Halliſchen Nachr.“ beigelegen hätte. Herr Geiſel
alſo bewußt die Unwahrheit geſagt. Dieſe Unwahrheit werden
freilich die Leſer der „Allg. Zig. und „SaaleZeitung“ durch
Herrn Geiſel nicht erfahren.

Indeſſen intereſſiert uns die Unwahrhaftigkeit dieſes Herrn
nicht ſo ſehr als die Gefahr, die er für das deutſche Zeitung
weſen bildet. Gott ſei Dank iſt der Ehrenſchild der deutſchen
Preſſe im Gegenſatz zu einer gewiſſen ausländiſchen noch rein
und blank. Daß er es bleibe, dafür haben unſere Stand
organiſationen zu ſorgen, die ſich nunmehr mit dem Fall Geiſe
zu beſchäftigen haben werden. Denn auch ſonſt liegt uns über
dieſen Mann ſchwer belaſtendes Material vor, das eine Unter
ſuchung ſehr dringlich erſcheinen läßt.

Jm Jntereſſe des Anſehens der nationalen Preſſe und I
teien erwarten wir, daß man in unſerem Vorgehen das Motit
ſieht, das allein uns dazu bewegt: die reine Weſte unſere

Standes! Adolf Lindemann.
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Altenburg

Haut der „Köln. Ztg.“ meldet der Kölner Vertreter der verleht.
Times zu der a ng des e h nheeher ektenge
ſräſidenten von Köln, Dr. Schneider e r franzö Das Schickſal von Nanuks SchweſterSchilderung die Feſtnahme micht von der frangöſiſchen Ranunt, der Estimo, der durch den

in ſondern durch die britiſche Militärpoligei vonanem britiſchen Werke ausgeführt wurde. Ein an
deutſcher Richter r Landgericht und deſſen Sohn wurden in ggemen dem einzigen Mitglied der
Verbindung mit r gleichfalls verhaftet indeſſen wurde Feife entſchloſſen hatte. Ungleich dem
der Vater ſpäter wieder d freien Fuß geſetzt. Nach franzö die Ziviliſation gewöhnen konnte, hatte ſich
ſiſchen Me wird die Feſtnahme Schneiders mit der kürz eingelebt und ſolchen Geſchmack an dem New Yorker Leben
lich erfolgten Verhaftung eines Mannes in Eſſen in Verbindung funden, ſie ſder von der franzöſiſchen Polizei beim Ausgeben ge Sleganten ren Vie
ächter Regieſcheine betroffen wurde. Der Verhaftete ſagte ken es ihr angetan Leider wollten dieſe von der fr
aus das Geld von einem polniſchen Juden namens Zucker in Eskimoſchönheit nichts wiſſen, lachten vielmehr die
göln erhalten zu haben. Zucker und ein anderer Jude namens aus Darüber

n wurden davaufhin von der britiſchen Polizei ver va Blackjack
ſtet, Die Frau des Zuckers, die ſich um die Freilaſſung ihres jungen Mann, der ſie verhöhntRannes an Dr. er

a n ſelbſt in die Beſchuldigun gen. Wie
engliſchen Quelle bekannt wird, befindet ſich die
erſen Stadium der Unterſuchung und es iſt wohl möglich, daß
die Behauptungen des Angebers ſich als unbegründet her dem großen zffengericht in Eſſen ſpi rwerden Schö pielte ſich ſeit mehr alsausſtellen de r unden werden, um eine einer e ein umfangreicher e ab, dem planmäßig ver
Anklage gegen den ſtellvertre ogierungepräſidenten zu te Eiſenbahn und Poſtdiebſtähle zugrunde liegen. Der
l (Fwierig, abzuſehen wie ſie durch den Schauplatz der groß angelegten Veruntreuungen und Diebſtähle

ſchen r önnte da weder die ſind das Poſtamt Wattenſcheidt und der Ghterbahnhof
r an ſich nd anerkannt ſind. Gleicher- Gelſenkirchen. Jnsgeſamt ſihen auf der Anklagebank nicht
wo hann za ſin W warten wie ein er Beamter weniger als 81 Angeklagte, zumeiſt aus Wattenſcheidt. Die Un
aus der britiſchen one den
ſuchung ausgeliefert werden

Aus aller Welt
Ueberfall auf eine Polizeiwache

Um 12,45 Uhr in der vergangenen Nacht iſt ein Ueber
fall auf die Wache des 18. Polizeireviers in Stottenberg er

Zunächſt wurden zwei Revolverſchüſſe in das Wachtlokal

Zur Verhaftung Dr. Schnelders
Kbln a. Rh., 26. Mai
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Fer r noch ein
bei allen

Kopf geſpalten und

Bahnhof in Hengſt

ch. Er

Kind.
indern

Der Knabe i

Mittel, um den voreiligen Jungen von ſeiner
heilen, haben vorläufig kein Ergebnis

Mord und Selbſtmord.
Müller in Graz hat ſeiner Tante, der geſchiedenen Frau
eines Oberlandesgerichtsrats Raſſer, mit einer Hacke

ſich dann ſelbſt der Gendarmerie
geſtellt, wo er angab, daß er auf die Tante ſchlecht zu ſprechen
geweſen ſei, da ſein Vater ihr und nicht ihm das große An
weſen vermacht habe. Die Frau des ehemaligen
Szemere in Budapeſt, deren Wohnung vom Wo
angefordert worden war, hat ſich im letzten Moment mit ihrer
20jährigen Tochter aus dem 8. Stock auf die Straße
geſtürzt, wo beide mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen

Der

Hungerſtreik im Gefängnis zu Hannover.
ſtreik im Gefängnis zu Hannover ſoll unter den inhaftierten
Kommuniſten ausgebrochen ſein, weil gegen
klage erhoben und ſie ſich durch Beſuchsentziehung und Brief-
beſchlagnahmungen benachteiligt glaubten.

Eineinhalb Milliarden vergeudet.
haftete den 22jährigen Privatbeamten Wilhelm Satzinger, der
einer Frau 136 Milliarden herausgelockt hatte, die er auf leicht-
fertige Weiſe vergeudete.

Sofort tot. Zwei Eiſenbahnbeamte wurden, als ſie auf dem
ey Vermeſſungsarbeiten vornehmen wollten,

nunaßſtimme.

ſeines Alters.
Launen, Wünſche und ſein Geſchmack ſtimmen vollſtändig mit

mer a Alter überein.Nanuk war übrigens mit ſeiner Schweſter nach NewYork rankenhauſe untergebracht worden.

einen Vollbart mit
Seine Muskeln

Jn geiſtiger Hinſicht jedoch iſt
Seine Bewegungen ſind
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den

urnaliſten
ungsamt

Ein Hunger-

ſie noch keine An

Die Wiener Polizei ver-

Wattenſcheidt beſtimmten Poſtſendungen vergriffen. eber ein von einem CEilzug überfahren. Während der eine
Jahr lang ſind die Diebſtähle und Unterſchlagungen fortgeſeßt Fofort tot war, wurde der andere ſchwer verletzt.worden. windeſtens 80 Poſtſendungen ſind von den pflichtver Eine Million Lire aus Rache verbrannt Ein italieniſcher
geſſenen Beamten während des Dienſtes bei Seite geſchafft wor- WVankangeſtellter fühlte ſich von ſeinem Vorgeſetzten ſchlecht be
den. Man ging auch dazu über, ſich an den Eiſenbahngütern zu handelt und rächte ſich, indem er eine Million Lire aus der Kaſſe

Eſſen, 23. Mai. vergreeifen. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu Ge nahm und ſie verbrannte. Er wurde zu acht Jahren Ge
fängnisſtrafen bis zu vier Jahren neun Monaten. hrere fängnis und 50 000 Lire Geldſtrafe verurteilt.
Hehler erhielten Cefängnisſtrafen bis zu einem Jahr
ſechs Monaten. Druck und Verlag von Otp Thiele.ge Eine merkwürdige Laune der Natur. Jn Moskau iſt die Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.gefeuert und darauf zwei

worfen.
fiel in die Mitte des Zimmers, ohne zu explodieren.
herzter Beamter ergriff ſie und entſchärfte ſie. n

Abziehen der Draht geriſſen, ſo daß die Granate nicht zün-bei

StielhandgranatenDie erſte Handgranate durchſchlug das Fenſter und
Ein be

Anſcheinend war

Frau eines bekannten Arztes in Wladiwoſtok mit ihrem Kinde,
einem Knaben von ungefähr 5 Jahren,
Knabe hat vollkommen das Ausſehen eines erwachſenen Mannes.
Er kam als normales Kind zur Welt, entwickelte ſich

angekommen. Der
in

jedoch

Verantwortlich für die Politik: Abolf 2

und r aHalle.
eein

z für Volkswirtſchaftindemann
th: für Kunſt und Unterhaltungr eil: Paul Kerrig e e eBlücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Am 1. Juni verkehrt ein Verwaltungsſonderzug zu ermäßigten Fahr
ſſen nach Eiſenach:

ab 509 vorm. Halle A an 1128 nachm.
ab 525 Merſeburg an 1185
ab 683 Leuna an 10577
an 885 Fröttſtedt ab 69
an 900 Eiſenach ab 82

hrkartenverkauf vom 238.
ſerſeburg und Leuna.

Halle (Saale), den 26. Mai 1924.

laſe 670 M. und von Merſeburg III. Klaſſe 9,20
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt von Halle III. Klaſſe 10,-- M., IV.

Mai ab bei den Fahrkartenausgaben in Halle,

Reichsbabudirektiou.

M., IV. Klaſſe 6,10 M.

wendung des Reingewinns.

Wahl zum Aufſichtsrate.
vorlegung der Goldmark-Eröffnungsbilanz vom 1. Januar 1924 und des
Verichts des Vorſtandes und Aufſſichtsrates.
Genehmigung der Goldmarkbilanz.
er des Geſellſchaftsvertrages:

z

Vorzugsaktien.
46 Stimmrecht der Aktien und Vorzugsaktien.

Anderung der Papiermarkziffern.

eine Aktie über 100 G. M. auszugeben.

Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats.

Wir beehren uns die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der am Montag,
n 30. Juni 1924, mittags 12 Uhr im Hotel Stadt Hamburg in
le (Saale), ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung einzuladen.

Tagesordnung:
Vorlegung des Geſchäftsberichtes ſowie der Gewinn und Verluſtrechnung
nebſt Bilanz für das Geſchäſtsjahr 1923. Genehmigung der Bilanz. Ver-

e und Einteilung des Grundkapitals, Feſtſtellung der Rechte der

26, 8. Abſatz zu b) Anderung der Vorzugsdividende.
veſondere Abſtimmung beider Aktiengattungen über Punkt 6.
J krmächtigung des Vorſtandes, auf Antrag ſtatt 5 Aktien über 20 G.-M. nur

Ermächtigung des Aufſichtsrates, den 8 4 der Satzungen durch Angabe der
Etüczahl der Aktien über 20 bezüglich 100 G.-M. zu ergänzen.

Hinterlegung der Aktien ſpäteſtens 72 Stunden vor der Stunde der
neralber ſammlung bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann oder dem Bankhauſe
nhold Eteckner in Halle (Saale) oder bei einem Notar oder beider Reichsdank.

Halleſche Röhrenwerke Aktien Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrat:

Dr. in. el. Vorſitzender.

in Kunstseide und Wolle
für Damen u. MädchenSehr große Auswahl I

Täglich Kingang von Neuhbeiten!

H. Schnee Nach
Halle (Saale) Gr. Steinstr. 84.

Ein bervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

iluſtrierte Jagdwochenſchrift

„St. Hubertus“ Stern
Vringt gediegene Aufſätze über Jagd

n n rkunde. Großaüderſchmuck Wertvolle Kunſtbe lagen

Vihungsvolles Anzeigenblatt.

entgegen.

Probenummern
zu verlangen von dem

berlag des St, Hubertus
Paul Schettlers Erben A.S.)

Cöthen (Anhalt).

Bäckerei
zu pachten geſucht
ſofort od. ſpäter. Offert.
unter K. 4985 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Ia Qual. empfiehlt

Alter Markt 6.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
MSehnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84.

Hoeilkràäuter und
Baäder-Zusàtze

t ſernvand für Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

ebr. Bettſt. o. Matr..
uderbettſt. m. Matr.,

billig zu verkaufen.

I Etelenangevote I
Beſtrenommierte

gewöhnten und bei

gegen hohe Proviſion.
Schri

Geſchäftsft. d. Ztg.

Fruchtweinbranche ſucht für den dortigen Bezirk
einen äußerſt rührigen, an intenſives Arbeiten

t er einſchlägigen Kundſchaft(Groſſiſten, Weingroßhandlungen, Deſtillateuren,
Feinkoſtgeſchäften) beſtens eingeführten

Vertreter.
Herren, denen an einer erſtklaſſigen Vertretung
gelegen iſt und die gute Referenzen nachzuweiſen
vermögen, werd. gebeten, ihre Bewerbungen unt.
T. 4975 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. einzureichen.

Ceistungsfäßiges Kreclit-Haus
in Wäſche, Konfektion, auch Möbel, ſucht tüchtige
bei der Kundſchaft eingeführte, verheiratete

Vertreter(innen)
ftliche Off. mit genauen Angaben bisheriger

Tätigkeit erwünſcht unter Chiffre Z. 4989 a. d.

irma der Likör- und

Für die Beauſſichtig. der

Sekularbeiten
eines Quintaners &7
eigneter Herr geſucht.
Angebote unter Z. 4984
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Wageulackierer,

der auch Wagen aufzu-
polſtern verſteht, ſofort
oder ſpäter geſucht.
H. Lange, Wagenbauer,Weiſenſels, Dammſtr.

Poldsohutzdeamter,

unverh., für ſofort geſucht.
Rittergut Proſigk,
Profisk (Anhalt).

Suche per ſofort oder
15. Juni ein

2. Hausmädchen,
18--20 Jahre, bei gutem
Lohn. Hausdiener vor-
handen. Reiſe wird ver-
gütet.
Frau Vrieda Koeh,

Klötze (Altmark),
Manufakturwarengeſch.

Mädchen,
event. ältere

alleinſtehende Frau
für ärztlichen kinderloſen
Hanshalt in Kleinſtadt
um 15. Juni geſucht.
fferten mit Zeugniſſen

u. Gehaltsanſprüchen unt.
Z. 4991 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erb.

Kochlernenae

ſtellt ein am 1 Juli
Ev. Vereinshaus Halle a. 8.,

Mittelſtraßze.
J stellengeſuche l

Gebildete jg. Dame,
Jahre glt, mit Reife-

zeugnis, kaufm. Kennt-
niſſen, leicht. Auffaſſungs
gabe ſucht zum 1. Juli
Vertrauens-

ſtellung,
event. aufs Land. Gefl.arieuſtr. 3 II r.

Geen
Angebote unter Z. 4986

Provinzbankgeſchäft,
in Induſtrie u. Landwirt
t beſtens eingeführt,
ucht zur r rſeiner Arbeitskräfte un

vorhandenen Räume

Vertretung
einer angeſehenen Firma
für einen größeren Bezirk.
Offert. unt. Z. 4983 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
erbeten.

Suche Heimarbeit f. Schreibm.
Richard -Wagnerstrasso 60 II.

I Wetveune

Lehrer, verw., Mitglied
des O. B., ſucht
2 bis 5 leere

Simmer.
Offert. unt. Z. 4981 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landwirt (Akademiker)
ſucht per ſofort durchaus
rubige

Wohnung
in Gegend Friedrichs-
platz (Muſeum). Offerten
unter D. 4982 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Möbl. Zimmer
von ſolid. Herren geſucht.
Angeb. unt. Z. 4977 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

öbl. immer
ſofort od. 1. Juni geſucht.

I Ledvert r I
3000-50006.-M.
als 1. Hpothek auf landw.
Beſitz bei Halle v. Selbſt

z Zinſen nachebereinkunft. Sicher
heit mehrfach vorhanden.
Offerten unter T. 4978
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

I eine J
Wohnlauben,

maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.

Pickel,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden ſehr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zucker'“s Patent-
Medizinal-Seife eintrocnen
läßt. Schaum erſt morgens

i Zuckooh-
reme nachſtreichen. Großartige Wirkung, v. Zur

beſtätigt. Jn allen Apothek.,
Drogerien, Parfümerie u.
riſeurgeſchäften erhältlich.

e
r

hölzerne und eiserne
Kinder Bettstellen

von M. 17. an,
Bruno Paris,

Leipziger Str. 12.
Onterhaltenor Kinderwagen zu
verkaufen. Heckelstr. C a II. I.

J 3tinderbett,
vier Stüble (Eiche, ge
polftert ind ein Gas-
pendel zu verkaufen.Dorckſtr. 77 b II links.

ModerneSchreibmaſchine

preiswert zu verkaufen.Tbomaſiusſtraße z p.

ßSitzer-Jagdwagen,
hochmodern, neu und

gebraucht,weniPartwagen,
neu, mit und ohne ab-nehmbarem Bochk, verkauft

Willy Reichmath,
Pferdehandlung,

Leipziger Straße 54.
Telephon 5694.

Dfercsi
zu verkaufen.

Offerten unter T. 4966 Lilienſtraße 2/3.

an d. Geſchäftsſt. d. Zta. ſtelle dieſer Zeitung.

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

veſchlagnahmefreie 4-7-ßimmerwohnung
zu mieten oder Einfamilienhaus, bis
ſpäteſtens 1. Oltober beziehbar, zu

kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 1979 an die Geſchäfts

1. Quillſchina,
2. Gödewitz,

4.
5.

6.

Salzmünde,

7. Räther,
8. Krimpe,
9. Höhnſtedt,

12. Lettin
ſoll Mittwoch, den 4.endet i er. rnan im hieſigen Gaſthof zur Fortung meiunter dere Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werdr re de, den 22. Mai 1024.

J. G. Bolt2ze.

Der diesjährige

Obſtanhang
von

3. der Domäne Pfützthal,

Rittergut Haus Würdenburg,
bei Teutſchenthal,
Rittergut SJochwit
mit den ehemaligen Müller- u. Klapp
roth'ſchen Gütern daſelbſt,

10. der Kreisſtraße vom Bierhügel
bis zum Gorsleber Wege,

11. d. SalzmündeBennſtedter Straße
von Cöllme bis Bennſtedt und des
Zorges bei Lieskau,

9 Uhr
bietend

en.

Rirſechen

zuſehen.

Die Kirſchen ſollen durch
e An 3. Kep Aig 6 v m. verpachtet T

achtangebote ſind an derichten. Sebingungen ſind im Schulzenamt ein
Der Gemeindevorſteber.

in Dornitz.
chriftliche Angebote

emeindevorſteher

Personenauto,

Thima. Automobil-Werkſtatt,

Pueh- Gras, 5,34 PS.,
3-Sitzer, 6fache Lrreiſrg
gut erhalten, ſehr billig
zu verkaufen.

rauſenſtr. 6.

äußerſt preiswert f
Tauſchwohnung in
unter D. 4988 an

Einfamilienwohnhaus
i

burg, 1920 erbaut, enthaltend 5 Zimmerh Zegergelag i kleinen Garten
alle zu verkaufen. Offert.
ie Geſchäftsſt. d. Zeitung.

M. gegen evtl.

Motorraäder,Fahrräcder,neu und gebraueht, zu verkaufen.

Paul Hagemann, Hall. Automobil-Zentrale,
alle (Sanle), Grünstrabe 31.

S
Von Freitag ab ſteht

ein Transport beſter
bochtragender u. friſchWien oſtfrieſiſch.

eidekübe und Färſen,
auch prima Zuchtdullen
mit bſtammungstafeln
preiswert zum Verkauf.
H. Boyde, Brehna
Telephon Roitzſch 42.
Wir bitten unſere Leſer

u. otztig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Salleſchen Zeitung
vornebmen zu wollen.

ergebenſt, alle Sinkäunfe A

20 bildſchöne Deutſch-
Kurzhaar- (Brauntiger-)

(Welpen,
Enkel von MarsAltenau
und Plek vom Eichsfeld
aus Mars-Wittekind und
Rita Gaberndorf, ge
worfen am 21l1. 4. 24, für
je 30 M. ſofort zu verk.
Giebichenſteinerſtr. 3 b.

Kaufe
Zuckerrübenſamen

letzte Ernte, gut gereinigt.
ngebote und Muſter

erbittet
Albert Loeser,Onedlinburg,

Samengroßhandlung.



Am Dienstag den 29. Mai-d. Js., verschied nach kurzem

Herr Rentier

Ahvert Burkhardt
in Leipzig-Connewitz

im Alter von 83 Jahren.
Mit ihm verlieren wir den letzten der Gründer unserer

welcher seit dem Jahre 1880 dem Vorstande
en bis zu seinem Tode angehörte.

Verstorbene war ein Vorbild treuester Pflicht-
und unermüdlicher Schaffensfreudigkeit, der seine

önlichkeit immer zur Hebung der Interessen unserer
der er mit ganzer Seele hing, eingesetzt hat.

Sein Name ist mit unserm Unternehmen für immer ver-
knüpft und sein Andenken werden wir dauernd in Ehren halten,

Eützen, den 25. Mai 1924.Zucicerfabrik Lützen,
G. m. b. H.

Der Aufsichtsrat
P. Schumann. Der t n

er verein „HAlemannia
Mitgiies des Krieger verbandes des Saal- und Stadtkreises Halle

Dienstag den 3. Juni und Donnerstag, den 5. Juni 1924 im Thalia- Theater

Tauroggen
rkende. Das Drama Vorcks u. seiner Offiziere

es Schauspiel aus Preubens Not und Erhebung
Aunfzüägen von Maximilian Bötteher.

Mitwirkung der Bergkapelle.
Preise der Plätze: Sperrsitz 2

Empore Vorderreihe 1.50 M. 2. Platz u. Empore Hinterreibe I H.
geönliche Leitung Musikdirektor Teichmann.

Kauf: h Weibezahl., Leipzigerstr. 66 a,Hermann Nattermann, B
Gr. Steins trabe 31,

Emil Merz, Leipzigerstrabe 45,
bekanntgegebene Verikaufsstellen.

riegerwaisen, Alt- Veteranen u. Kriegs-
Einlaß 7.30 Uhr.

2. Juni, abends 7. 30 Vhr Schüler-Vorstellung Eintritt 50 Pfg.

urch Ansebl
jertragist für die

8 hinterbl. bestimmt.

ceschift kröftnune.

Demwielseitigen Wunsche meiner Kundschaft nachkommend,
hahehieh im Grundstück Reilstr. 133 eine Verkaufsstelle meiner

Weineroßhanglune u. Lühör fabrik

t der Bitte um geneigte Unterstützung meines neuen
ens, empfehle zum bevorstehenden Himmelfahrts-
tieste in- und ausländische Weine, Sekt, Bowlen-

weine, Frachtwoine, Maitrank, Fruchtsäfte usw.

Albert Richter
KReltteoreien und Kontor Geiststraße 19.,

Fernruf 3949.

re

Herren- Anzüge
in sehr grober Auswahl und den elegantesten Moden-
ten auf Lager; rate deshalb jedermann, sich seinenbedartgetet zu decken, weil die Preise selten billig gestellt sind.

in braumen, grauen und

Sport- Anzug

mit Weste und Breeches-
Hose in eleganten Farben
gute Verarbeltung, sehr

strapazierfähig

nur 36.,50 M.

8port-anzug

Eraate für Maß
schicke Farben, erst-

Klassige Stoffe und tadel-
o aßform in sehrgroßer Auswahl, prima

Herren- Anzug

in hochmodernen blauen,

grauen, grünen, braunen
und dunklen Mustern

nur 39,50 M.

Herren-anzug
Ersate r Maß

in sehr netten braunen,
grünen, grauen und hellen
Neuheiten, schöne welche
Stoffe, beste Verarbeitung

nur 55,50 M.

Ernst enner
7 Marktplatz 14

neuen NMogetarden mit
h Umseslag-Hosse, zehr trag-

bare Qualitäten

per 32,50

ſterren- Anzug

Eeaate Für Maß
in den modernen hel

ges
esseins, gehr gute Stoffeund verarfeitung

uur 55,50 M.

j)hj»»mmä-- wWfamien Mnreln fanifen ünreihen ter
aller Art liefert Ausserst preiswert
Bueh-u. Kunstüruckerel Ottu Thiele

Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

„„Staſilſtelm““,
Bund der Fronſsoidaſen,

Ortsgrunpe Halle.

el sehlechtem Wetter im zuin
unter Mitwirkung der Stahlheimkapelle und des

Slaninelmspielmannzuges.

Gedenkrede:
Admiral Hopmann,

Die gesamten vaterländischen Verbände sowie die

nationale Einwohnerschaft sind eingeladen.

Jm Kaffee täglich
erſtklaſſiges

S bis 2zu den vollendetsten
S zerne Kinder-Bettstellen von 17, M.allen Größen und Systemen von i4, M. an, Auflege- Matratzen von

den gebräuchlichsten Füllungen und Bezügen bis zur feinsten Roßhaar-
Matratze, Steppdecken in all. Füllungen u. Bezügen. Daunen- Decken
i. d. schönst. Farbstellung., Reform-Unterbetten, Roßhaar-Kopfkissen.

Größte Auswahl Zahlungserleichterungen!

Bruno

Agrr

Vorverkauf bei Rähl, Poststrasse; Hall. Zeitung, Leipziger
Strasse; Allgemeine Zeitung, Neue Promenade; Grimm,

Geiststrasse 47 und Zig. -Geschäft Pichen, Riebeckplatz.

1Dinfergarfen?
Halles beiliebteste Tanzstätte!

Magdeburger Straße 66Morgen Mittwoch 7 Uhr im großen Spiegelſaal

Grosser Baff.Schneidige Muſik, neueſte Schlager.

Künstlerkonxert.
r kehlt s an Bettstellen

geh zu Paris!
Führendes Spezialhaus für

S Metall- und Holz-Bettstellen von 16,-- M. an von den einfachstenFormen für Erwachsene, eiserne und höl-
Patent- Matratzen in

Billigste Preise!

Leipziger
Straße 12.

Klubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten.

e eeeeeee e I

S Weinen

Mittwoch 7 rI. Fetter aus hüniäs-

Donnerstag
„„Der Halling“.

Saahſchloß Brauere
Himmelfabrt 7 Rbr

Frühkonzert
Nachmittags und Abends

2 große Konzert,,
ausgeführt von der Berglapelle,

7 Uhr RA L L.

ort. e
Muſikſtudent erteilt

Klavier Unterricht
übernimmt auch für die

Abendſtunden Unter
haltungsmuſik(Klavier).
Gefällige Angebote unter P
Z. 4980 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Echte Münehener
loden Mäntel loden-Pelerin

(wasserdicht, imprägniert)

kauft man preiswert bei

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S. Fr. Steinstr.

Damen-

Beſuchen Sie die

Gewerhbe- -Ausstellung
Nietleben bei Halle vom 29. Mai bis 2. Juni 1924

e Gaſthaus zur grünen Tanne.
Während der Ausſtellung Gartenkonzert.
8 Uhr abends.

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis
Bequeme Znaverbindung der Halle Hettſtedter Eiſenbabn.

Die gross e
Möbel

Fusstellund
Albert Martick Ach

Halles Alter2ackt
2eigt, wie man

sein Heim venhaglich
känstleriscn, dabei

doch wohlfeiſl
eirnrichten Kann

Zum Sparsgel gehört Butter.

Casino- Butter
ist die Beste.

Engros: Paul Lindner, Halle a. S.
Kleine Ulrichstraße 18 a. Fernruf 2418.

Ihr Schicksalfür 1924.
Mathemat. Berechnung

auf Grund aſtrologiſcher
Wiſſenſchaft. Gegen eine
Rentenmart und P

un 77Fr. Baars,W. 2 Potsdam, Poſtfach.

orto.

h. ler
Mittelſtr. 9/10.
Telephon 3057.

Aelteste Handlung a. Platzo. w. ſon
der

und

Sport- unReisene
imprägniert 50 M.

Speziathaus imprägnierte Stotie

Fritz Freitag. Geiststr.
Lebensmittel

in beſten Qualitäten,

reicher Auswahl u
preiswert bei

Ed. Sory9g,
Kolonialwaren,

Hermannſtrake 7.

Bevor Sie
Ihren Hut kaufen

beachten Sie meine Sohaufonster.

Dresdner Stroh- u. Fizhutlager

A. Hoppe, kam
Nähe Markt.

III ſohl 52
fst. arom. z gava Misohort

r

oKoo mnon Laib dOrangeo- Poxoo, Pfund 10,
Veraand 1 Flund tGut gewählte Qualitäten.

gegen Voreinsendung.
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De Beiflctge zur Halleſchen Setrung Nittwoch, 28. Mai 1924

Hallo und Amgebung
Halle, 27. Mai.

Rapitalmangel
r ärtig über Kapitalmangel nurdas ita von Marx ſt Wertihiſ und die klügſten Leute

darüber Reden und ſchreiben Aufſätze. Jch wundere mich,
Problem für die Oeffentlichkeit erſt jetzt auftaucht, denn
mich eigentlich Zeit meines Lebens damit beſchäftigen
Obgleich ich kein großer Nationalökonom, obgleich ich

i gar nicht bin, getraue ich mir
rage

i m wirtſchaftspolitiſchen Vorgängernkel Bräſig überein, der ein allemal feſtgeſtellt hat, daß
die Armut von der Pauverté Aber dafür nenne ich
einige Mittel, ne Kapitalmangel zu beſeitigen, und das iſt ja

iſt, wie man es früher, etwas grob, bei uns
nannte, das Betteln, oder, wie man es jenſeits unſerer
Grenzen viel feiner ausdrückte, „auf die Güte gehen“. Früher
nur vereinzelt und mehr dilettantiſch betrieben, iſt das Geſchäft
in neuerer Zeit zu einer impoſanten Induſtrie geworden und
wird Sammeln genannt. Es muß ertragreich ſein, da es

üglich organiſiert iſt und die Organiſationen dabei beſtehen,hen und ſich vermehren. Neulich ete ich eine Vettlerin,
die nicht mal auf die Güte ging, ſondern ſaß, nämlich auf den
Steinſtufen eines Hauſes, und die innerhalb 10 Minuten
ſo Geldgaben und ein Paket Stullen einheimſte, und die betrieb
das „Sammeln“ doch nur rein empiriſch, ſie müßte einen ge
ſchickten „Manager“ haben.

Ein zweites Mittel iſt das Borgen oder, wie es jetzt
heißt, Anleihen tätigen. Jch gebe zu, daß früher der konſe
quenten Anwendung dieſes Mittels gewiſſe Bedenken gegenüber
ſtanden, inſofern als Gläubiger mitunter läſtig zu werden
pflegten und eine Pleite mancherlei Unannehmlichkeiten mit ſich
hiachte. Es iſt ein hohes Verdienſt unſerer Zeit, daß ſie dieſem
unerwünſchten Zuſtand durch Einführung der Geſchäftsaufſicht
ein Ende gemacht hat.

Wer nun W D. dieſ habe r r Zt 83machen zu ungeſchickt r zu e iſt, dem blei Is drittesmer das Enteignen, das mit unerträglicher Plump-
it einſtmals Stehlen genannt wurde, übrig, und das halte ich

ür das beſte. Nun darf man es nicht als einen Akt freier wirt
licher Tätigkeit, ſondern als den einer gemeinnützigen po

liliſchen Wirkſamkeit hinſtellen, er muß zum Teil eines Partei
programms werden. Man kann durch Empfehlung und Be
gründung der Enteignung ſogar ein Reichstagsmandat erlangen.

Wer aber auch damit nicht ſeinem Kapitalmangel abhelfen
kann, dem bleibt nur übrig, auf einen Onkel aus Amerika zu
hoffen, obgleich in dieſem Punkte man ſollte bei Amerika
lieber nicht von Punkten reden das Vertrauen doch etwas ge
ſunken iſt. Schließlich, aber das iſt ſo lächerlich, daß ich mich
fürchte, es zu erwähnen, wäre vielleicht das Sammeln ſtark ein
zuſchränken, das Borgen gleichermaßen und das Enteignen ganz
zu unterlaſſen und dafür erheblich mehr zu ſparen und zu
arbeiten als bisher. Aber natürlich ich ſehe es ſelbſt ein
Sie haben recht mit dieſen Vorſchlägen hätte ich mich nicht
lächerlich machen ſollen.

Sonderzug Halle- Eiſenach
Am 1. Juni verkehrt ein Verwaltungsſonderzug 3. und

4. Klaſſe von Halle und Leipzig bis Eiſenach und
urück. Zu dem Sonderzug werden in Halle und Leipzig FahrPerlen zum Sonntagsrückfahrkartenpreiſe ausgegeben. Der Fahr

preis beträgt von Leipzig nach Eiſenach und zurück in 3. Klaſſe
10,0 M. und in 4. Klaſſe 7 M., von Halle nach Eiſenach und
zurück in 3. Klaſſe 10 M. und in 4. Klaſſe 6,70 M. und von
RNerſeburg nach Eiſenach und zurück in 3. Klaſſe 9,20 M. und in
4. Klaſſe 6,10 M. Für Reiſende mit Fahrkarten 4. Klaſſe werden
Wagen mit Bänken geſtellt, ſo daß für jeden Reiſenden ein Sitz
ſaß geſichert ſſt.
Die Fahrkarten können von Mittwoch, den 28. Mai ab bei
den Fahrkartenausgaben in Leipzig und Halle gelöſt werden. Der
Fahrkartenverkauf wird am Sonnabend, den 31. Mai, abends
7 Uhr oder ſchon früher geſchloſſen, wenn die Höchſtzahl der ver-
fügbaren Fahrkarten früher verkauft wird.

Der Zug wird in folgenden Verkehrszeiten durchgeführt:
ab 456 Leipzig Hbf. A an 1132 nachm.
ab 508 Leipzig-Gohlis an 1126
ab 508 Leipzig-Möckern an 1119
ab 514 Leipzig-Leutzſch an 111
ab 599 Halle an 1123
ab 525 Merſeburg an 1105
ab 538 Leunga an 1057
an 845 Fröttſtedt aban 900 y Eiſenach a ab 8009

Reiſende, die den Zug ab oder bis Leipzig-Gohlis, -Möckern
eder Leutzſch benutzen wollen, müſſen ebenfalls Karten Leipzig-
Eiſenach und zurück löſen und Reiſende, die den Zug bis und
ab Leung benutzen, müſſen Karten Merſeburg- Eiſenach löſen.
Die Karten können aber bei den Fahrkartenausgaben in Leipzig-
a Möckern, Leutzſch und Merſeburg beſtellt und abgeholt

h.

Geh. und Oberregierungsrat D. Troſien
Am 27. Mai verſtarb zu Halle im 87. Lebensjahre der

frühere Direktor des ProvingialSchulkollegiums der Provinz
Sachſen, Geh. und Oberregierungsrat D. Eugen Troſien.
Ueber 29 Jahre ſtand er an der Spitze des höheren Schulweſens

L
r ein glänzendes Organiſationstalent zur höBüte hob. Mit 31 Fahren war er Gymnaſialdirektor in Hohen

ſtein in Oſtpreußen geworden, dann wurde er Direktor des
Ehmnaſiums in Dangig, 1888 wurde er Provingialſchulrat in

i. Pr. und im Jahre 1892 Direktor des Provinzial
Schulkollegiums in Später wurde er Vorſitzender
des Wiſſenſchaftlichen Prüfungsamtes in Halle. Er gehörte
dem Vorſtande der ProvinzialSynode an und war Ehrendoktor
der theologiſchen Fakultät unſerer Univerſität. Auch das höhere

in Schwarzburg-Rudalſtadt und in SachſenAlten
burg war ſeiner Unter vier

hat er dem Vaterlande treu gedient und an dem

Chronik der Straße
Am 28. Mai entſtand gegen 12,10 Uhr nachts in der

Har ße und gegen 10 Uhr abends in der Kl. KHlaus
ſtraße je eine Schlägerei Ernſtlich verletzt wurde hierbei
emand. Die Perſonalien der Beteiligten wurden feſtgeſtellt.
Der Grund war in beiden Fällen Privatſtreitigkeiten. Am

Mai gegen 11 Uhr erhängte ſich in einem
i 28jähriger Dreher. Obwohlurde, waren die vorge-ittenW Der Grund zurDieſe belde werſede erfolglos.

unheilbarem Lungenleiden

Der Kampf um die Kolleggelder
Eine Erklärung der Deutſchen Studentenſchaft

Der Vorſitzer der Deutſchen Studentenſchaft Arthur Fritſch
veröffentlicht in der „Unabhängigen Nationalkorreſpondenz“ eine
ausführliche Erwiderung zu der letzten Erklärung des preußiſchen
Kultus miniſteriums über die Hochſchulgebühren, der wir folgen-
des entnehmen:

Das Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung verbreitet eine Erklärung zu dem Streit um die
Hochſchulgebühren, die im weſentlichen nur das wiedergibt, was
von ſeiten der Studentenſchaft bereits der Oeffentlichkeit be
kanntgegeben war. Die Studentenſchaft kennt die Notlage
unſerer Hochſchulen, Jnſtitute, Seminare, Bibliotheken uſw.;
die Studentenſchaft weiß, daß die Dozenten in den letzten Jn-
flationsſemeſtern an Kolleggeldern im allgemeinen ſoviel wie
nichts erhalten haben. Die Studentenſchaft erkennt auch die
grundſätzliche Pflicht des Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſen
chaft, Kunſt und Volksbildung an, die Einnahmen der Hoch-
ſchulen nach Möglichkeit wieder auf den Vorkriegsſtand zu
bringen. Aber die Studentenſchaft weiſt aufs ſchärfſte den Ver-
ſuch zurück, die Hochſchulen als ſtaatliche Einnahmequellen nach
demſelben Prinzip zu verwalten, wie irgendwelche anderen
ſtaatlichen Betriebe. Der Staat hat a Anſicht der Studenten-
ſchaft die Pflicht und Schuldigkeit, in kultureller Hinſicht alles
zu tun, was irgendwie tragbar iſt! Es wird heutzutage für
alle möglichen Zwecke Geld vom Staat hergegeben, wo zweifel
los noch geſpart werden könnte. Muß ausgerechnet dort ge-
ſpart werden, wo es um die deutſche Kultur geht? Die
Studentenſchaft erkennt durchaus die Notwendigkeit an, daß
ihren Dozenten ausreichende Geldmittel zur Verfügung geſtellt
werden müſſen, um ihre Bücherbeſtände aufzufriſchen, die not
wendigen Zeitſchriften zu halten, gegebenenfalls notwendige
Reiſen ins Ausland zu unternehmen. Die Studentenſchaft hat
hierfür immer vollſtes Verſtändnis bewieſen. Wenn allerdings
vom Preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft Kunſt und
Volksbildung eine Gebührenordnung herausgegeben wird, die
auf dem Betrag für die Semeſterwochenſtunde baſiert, und nach
der Erklärung des Miniſteriums eine Herabſetzung dieſes Be
trages, der ja dem Dozenten zufließt, erreicht werden kann,
dann trägt das Miniſterium die Verantwortung dafür, daß die
Dozenten bei einer Herabſetzung der Gebühren einen geringeren
Betrag erhalten, als es die Studentenſchaft für notwendig er-
achtet. Der Keil, der zwiſchen Dozentenſchaft und Studenten-
ſchaft hineingetrieben wird, iſt das Errechnungsſyſtem der neuen
Gebührenordnung!

Die Studentenſchaft lehnt die Verantwortung für die
Folgerungen, die ſich ergeben müſſen, reſtlos ab. Die Studenten-
ſchaften der preußiſchen Hochſchulen bezw. ihre offizielle Ge
ſamtvertretung, der Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft,
ſind bei der definitiven Feſtſetzung der neuen Hochſchulgebühren
in keiner Weiſe offiziell gehört worden, obwohl die Eingel-
ſtudentenſchaften, genau ſo wie die Dozenten, verfaſſungs-
mäßiges Glied ihrer Hochſchulen ſind. Es hat in der Studenten-
ſchaft eine ganz beſondere Erregung deshalb auch eingeſetzt, weil
von ſeiten der Vertreter des Preußiſchen Miniſteriums für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Aeußerungen dahingehend
abgegeben wurden, daß die

Studentenſchaft um mindeſtens 30 25 abgebaut werden müſſe.

Die Deutſche Studentenſchaft iſt der Anſicht, daß ein zwangs-
mäßiger Abbau der Studentenſchaft durchaus verfehlt iſt. 3

Die Deutſche Studentenſchaft erklärt fernerhin mit aller
Schärfe, daß ein Abbau, wie er jetzt durch die neue Gebühren-
ordnung des Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung durchgeſetzt werden ſoll, eine der ſchlimm-
ſten Schädigungen des deutſchen akademiſchen
Lebens und des geſamten deutſchen Volkes bedeutet, denn
der jetzt vom Miniſterium durch die viel zu hohen Hochſchul-
gebühren verſuchte Abbau der Studentenſchaft ſtößt insbeſondere
die Söhne des deutſchen Mittelſtandes fort von den Hochſchulen
und macht die Hochſchulen zu einem Privileg der Ausländer und
der auch heute noch beſitzenden Kreiſe unſeres Volkes. Die
Deutſche Studentenſchaft hat bisher geglaubt, daß ein republi-
kaniſcher und demokratiſcher Staat doch beſonders die Verpflich
tung hätte, dafür zu ſorgen, daß dem Tüchtigen freie
Bahn geſchaffen werde. Die Studentenſchaft iſt durch die
Maßnahmen des Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung eines Beſſeren belehrt worden. Die
Studentenſchaft wird mit aller Macht verſuchen, ihre Forderung
auf Gleichſtellung aller Staatsbürger durchzuſetzen, und die
Studentenſchaft wird mit aller Macht dagegen ankämpfen, daß
die Hochſchulen nur noch für die Begüterten geöffnet ſein ſollen!

Von den etwa 3000 in Halle Studierenden haben bisher
1100 ihre Gebühren bezahlt, an 600 ſind um Gebührenerlaß
eingekommen, während der Reſt nicht in der Lage iſt, die Kolleg-
gelder zu bezahlen.

wurde nach dem Gertraudenfriedhof gebracht. Am 26. Mai
nachmittags ſche ute in der oberen Leipziger Str. ein Geſpann
vor einem Auto und ging durch. Es konnte bald darauf zum
Stehen gebracht werden. Der Kutſcher, der vom Wagen fiel und
ein Radfahrer, der durch das Geſpann zu Fall gebracht wurde,
blieben unverletzt. Nur das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Am 26. Mai nachmittags wurde ein 18jähriges Mädchen beim
Paſſieren des Grundſtückes Gr. Steinſtr. 44, wo Jnſtand-
ſetzungsarbeiten vorgenommen werden, beim Heraufziehen einer
Gerüſtſtange von dieſer am Kopf getroffen, ohne daß eine
äußere Kopfverletzung entſtand. Das Mädchen wurde, da es zeit-
weiſe die Beſinnung verlor, mit dem Krankenwagen nach der
elterlichen Wohnung gebracht. Die Schuld iſt dem Mädchen
ſelbſt zuzuſchreiben, da es, obwohl Sperrbalken aufgeſtellt
waren, die Bauſtelle paſſierte. x Am 9. d. M. haben zwei angeb
liche Dreher in einem hieſigen Herrenmaßgeſchäft zwei gebrauchte Frackanzüge entliehen und als Sicherheit eine ewöhn-

liche Orcheſtergeige mit Kaſten zurückgelaſſen. Die Täter haben
ſich bis jetzt nicht wieder ſehen laſſen. Jhre Angaben, in Mücheln
zu wohnen und in der Grube Ankhaltiſche Kohlenwerke zu
arbeiten, hat ſich als unwahr erwieſen. Beide ſind 20 bis
22 Jahre alt, einer 1,65-—-1,70 groß, der andere kleiner, jener
ſchlank, dieſer ſchwächlich, beide haben dunkles Haar. Die Klei
dungsſtücke enthalten den Stempel der Fa. Max Fenſcher,
Schmeerſtraße 20. Angaben zur Ermittelung der Täter oder
der Sachen werden bei der Kriminal- Abteilung, Zimmer 34, er
beten.

Der Kirchentag auf dem Petersberge
geſtaltete ſich bei ſtändig aufklärendem Wetter zu einer evangeli-
ſchen Wallfahrt in die ehrwürdige Kirche auf dem Petersberge,
eins der wundervollſten Baudenkmäler, die wir in der Nähe von
Halle beſitzen. Etwa 1000 Mitglieder aus allen Gemeinden des
Kirchenkreiſes Halle Land II füllten die Kirche zum Liturgiſchen
Feſtgottesdienſt am Vormittag und zum Feſtkonzert
der Kirchenchöre am Nachmittage bis auf den letzten Platz.
Gen.-Sup. D. Schöttler-Magdeburg, der auch die Liturgie
hielt, ſprach über das Pfingſtgebet und die Gaben des Geiſtes
der Kraft, der Liebe und der Zucht. Den reichen muſikaliſchen
Teil beſtritten die Kirchenchöre von Bartholomäus und Petrus,
Halle, unter Leitung von Organiſt Henkel. Der Giebichen-
ſteiner Poſaunenchor, der mehrfach mit ſeinen Weiſen erfreute,
begleitete neben der Orgel den Chorgeſang.

Bei der Feſtverſammlung ſprachen nach Begrüßung durch
Gen.-Sup. D. Schöttler Pfr. D. Ernſt Creypau über „Der
Proteſtantismus im Geiſteskampfe der Gegenwart“ und Sup.
Hellwig- Halle über Proteſtantiſches Ehrgefühl in ſchwerer
Zeit. Es handelt ſich um die Schickſalsfrage, ob das deutſche
Volk ſich vom Geiſte des Evangelismus leiten laſſen wolle oder
nicht. Die Jrrwege der falſchen Aufklärung ſeien überwunden.
Der deutſche Proteſtantismus könne Führer ſein in den großen
Fragen der Kultur, Religion und Konfeſſion. Jhm gehöre die
Zukunft. Gegenüber der mannigfachen Uebergriffe ultramon-
taner Machtgelüſte brauche die evangeliſche Chriſtenheit Wach-
ſamkeit, Nüchternheit und ein warmes Herz für die Kirche des
Evangelismus. Gutsbeſitzer Wernicke- Wallwitz ſprach ein
Dankeswort im Namen des Kreisſynodalvorſtandes. Beim Feſt-
konzert ſangen die Kirchenchöre von Mötzlich, Nehlitz, Cröllwitz,
Untermaſchwitz, Wallwitz, Trotha und Giebichenſtein nach dem
Dankesworte des Generalſuperintendenten alte und neue Weiſen
deutſcher Kirchenmuſik „vom Thomaskantor in Leipzig bis zum
Kreuzkirchenkantor in Dresden“ (BachRichter), um ſich zum
Schluß zum machtvollen Geſamtchor: „Die Kirche Chriſti wanket
nicht unter Leitung von Organiſt Henkel zu vereinigen.

Bei der Nachfeier mahnte der Pfarrer vom Petersberg
Bergmann, das Erbe der Väter zu mehren und zu wahren.
Veranſtalter und Teilnehmer des Kirchentages dürfen mit Dank
und Freude auf den erſten Kirchentag auf dem Petersberge
zurückblicken. Die Kirchenverſammlung galt dem Evangeliſchen
Bunde zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen.

75er-Denkmal. Nach der im vorigen Jahre erfolgten
Einweihung ſind noch 80 Namen gefallener Kameraden bekannt
geworden, welche auf zwei weiteren Brongetafeln jetzt am Denk
mal angebracht werden ſollen. Die zum Modell vorbereitetenbeiden Lafeln werden in den nächſten Tagen in den Schau

fenſtern der Firma A. Pieperhoff, Poſtſtraße 15, ausgeſtellt
werden. Es wird gebeten, die Modelle anzuſehen und etwaige
Ergänzungen oder weitere Namen gefallener Kameraden im
Atelier der genannten Firma anzumelden. Auch werden da-
ſelbſt Spenden für die entſtehenden hohen Koſten dankend ange-

zu ſuchen ſein. Die Leiche à nommen.

Auf dem Wochenmarkte gab es heute Kartoffeln
10 Pfund für 45--55 Pfg. zu kaufen. Spinat und grüner
Salat waren große Körbe voll zum Verkauf geſtellt. Ein
Pfund Spinat koſtete durchweg 10 Pfg., ebenſo ein Kopf Salat.
Spargel war im Höchſtpreiſe von 90 Pfg. auf 1 proPfund geſtiegen. Grüne Gurken waren durchſchnittlich das
Stück zu 80 Pfg. bis 1 Mark angeboten, Stachelbeeren
das Pfund durchweg mit 50 Pfg., Radieschen ein Bund
10 Pfg. Weiter wurde ein kleiner Poſten Steinpilze zum
Kauf angeprieſen, das Pfund zu 1,59 M., welcher Preis jedoch
den meiſten Marktbeſuchern mit Recht zu teuer vorkam, weil
Fleiſch erheblich billiger iſt. So konnte man beiſpielsweiſe
1 Pfund Rindfleiſch ſchon für 80 Pfg. kaufen. Rot oder
Leberwurſt war mehrfach mit 80—-90 Pfg. pro Pfund aus
gezeichnet. Der Butter preis ſtellte ſich auf 1,25 Mark für
das Stück. Eier koſteten 12-13 Pfg. Jm übrigen bietet der
Wochenmarkt jetzt ſo ungefähr alles, was das Herz begehrt,
ſelbſt an Bangnen, Den viel beſungenen, fehlte es heute
nicht. Auch nicht an den letzten Aepfeln vorjähriger Ernte,
die pro Pfund 75 Pfg. bis 1 Mark koſteten. Des Himmel

rtsfeſtes wegen wird der Donnerstags- Wochenmarkt wie
üblich bereits am Mittwoch abgehalten.

Roller verboten! Zahlreiche Beſchwerden über Unzu
träglichkeiten durch die Verwendung der ſogenannten „Roller“
auf den Bürgerſteigen geben Veranlaſſung, auf die Vorſchriften
des S 33 Ziff. 2 der Straßenpolizeiordnung vom 14. September
1910 hinzuweiſen, wonach auf Bürgerſteigen das Rollen und
Fortbewegen von Fahrrädern und ähnlichen Gegenſtänden, wozu
auch die Roller zählen, verboten iſt. Bei Zuwiderhandlungen
hiergegen iſt außer etwaiger Beſtrafung mit der Wegnahme der
Gegenſtände zu rechnen.

Skagerrakfeier. Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
ladet durch Anzeige im Jnſeratenteil die Mitglieder der vater-
ländiſchen Verbände und die nationalen Einwohner unſerer Stadt
zu einer großen Skagerrak-Gedenkfeier am Mittwoch, den
28. Mai, abends 8 Uhr nach dem Garten der Saalſchloßbrauerei
ein. Die Hauptrede hält Admiral Hopmann. Außerdem wirki
mit die Halleſche Stahlhelmkapelle und der Spielmannszug
Ueber Vorverkaufsſtellen Näheres im Jnſeratenteil.

Billige Poſtkarten. Jn den nächſten Tagen ſind bei den
Poſtanſtalten wieder Poſtkarten mit eingedrucktem Wertſtempel
zu haben. Bis dahin werden als Erſatz für geſtempelte Poſt-
karten Vordrucke mit aufgeklebten Freimarken zum Nennwerte
Se arke verkauft. Der Papierpreiszuſchlag wird alſo nicht
er n. Einen Opernabend im Koſtüm veranſtaltet am 4. Juni
im Thaliaſaal Herr Fritz Gruſelli mit ſeinen Schülern
und Schülerinnen. Karten bei Hothan.

Kriegerverein Alemannia. Wir machen a
des Kriegervereins Alemannia betr. Aufführu
diſchen Schauſpiels „Tauroggen“, das Drama
Offiziere, aufmerkſam.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle. Zum
Bericht über die FrühjahrsVertreterverſammlung iſt zu be
merken, daß Kam. Ba her anſtelle von Kam. Gärtner, der aus

die Anzeige
s vaterlän-

orcks und ſeiner

a undheitsrückſichten ſein Amt zur Verfügung ſtellte, als
Kaſſen prüfer gewählt wurde. Der bewährte Kaſſenführer
Kam. Her z führt ſein Amt nach wie vor weiter.

Eine Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung veranſtaltet der
Verein der Gewerbetreibenden von Nietleben vom 29. Mai
(Himmelfahrtstag) bis einſchließlich 2. Juni in ſämmtlichen
Räumen des Gaſthauſes „Zur grünen Tanne“. Daß ein großes
Intereſſe an ſolchen Veranſtaltungen vorhanden iſt, beweiſt der
ſtarke Andrang der Ausſteller, deren Zahl ſich ſofort nach Be
kanntwerden auf über 60 erhöht hat. Die Landgemeinde Niet-
leben als die zweitgrößte Landgemeinde des Saalkreiſes veran
ſtaltet ſomit nächſt Freyburg a. d. Unſtrut und Sangerhauſen
die dritte Gewerbeausſtellung in Mitteldeutſchland. Nur in der
Rückkehr zum bodenſtändigen Handwerk einerſeits wie in der
einigen Zuſammenarbeit von Jnduſtrie und Handwerk anderer
ſeits kann die Gewähr für die Wiederaufrichtung des zer-
ſchlagenen Vaterlandes liegen.

Warum gerade

PEBECO?
iese Zahnpasta die Zähne nicht nur reinlg t,

e Schaden bewahrt und bis ins
hohe Alter gesund und widerstandstahig erhält.



Religion und Schule
5Em Wort zu den bevorſtehenden Elternbeiratswahlen.

Zwar iſt das in der Weimarer Verfaſſung in Ausſicht ge
ſetz gleich in ſeinen erſten Entwürfen ins

geraten, aber es iſt nicht zweifelhaft, daß in Kürze der
Kampf zwiſchen der Schule mit Religion und der Schule ohne
Religion zum Austrag gebracht werden wird. Dabei haben die
Eltern nicht nur ein beſonderes Jntereſſe, ſondern auch aus

laggebende Bedeutung. Darum ſind die kommenden Eltern
vratswahlen von höchſter Wichtigkeit; denn ſie können er-
en, ob man die religiöſe Anlage in der Kinderſeele der

ung preisgeben will oder nicht. Jch rede abſichtlich
von einer „religiöſen Anlage“ und berufe mich dabei auf eine
unverächtliche Weimarer Autorität, einen Menſchenkenner und
Seelenkündiger erſten Ranges, auf Goethe; er beſtätigt die
Ueberzeugung alter Zeit durch das ſchöne Wort:

„Wär' nicht das Auge ſonnenhaft,
3 Die Sonne könnt' es nie erblicken;

Läg' nicht in uns des Gottes eigne Kraft
Nie könnt' uns Göttliches entzücken.“

Freilich die Anhänger des maryxiſtiſchen Syſtems winn. es
beſſer. Die Religion, die Volksſache im höchſten Sinn ſein
will und ſein ſoll, ſtempeln ſie zur Privatſache und verbreiten
bewußt eine religions- und kirchenfeindliche Weltanſchauung.
Was haben wir in den wirren Zeiten nach dem Zuſammen
bruch erleben müſſen? Einen haßerfüllten Angriff der zu
fälligen Machthaber gegen den chriſtlichen Geiſt in Schule und
öffentlichem Leben, einen täppiſchen Verſuch, im Namen der
Freiheit und Toleranz das Herzſtück der Jugenderziehung
herauszubrechen. „Das öffentliche Gewiſſen fordert die Be
ſeitigung dieſes Reſtes eines vergangenen Zeitalters, des Zeit-
alters der Ketzerverfolgungen und der Religionskriege, des
Zeitalters, wo Staatsgewalt mit äußeren Mitteln den Glauben
jerzwingen zu können meinte“, ſo wurden wir in Preußen von
hoher Stelle belehrt.

Das iſt ein pädagogiſches und pfſychologiſches,
ja ein politiſches Unrecht. Männer, die über den
Verdacht religiöſer und parteipolitiſcher Engherzigkeit weit er
haben ſind, haben das mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen.
Der bekannte Jenaer Pädagog Wilhelm Rein fordert Religion
in der Schule und verlangt vom weltlichen Staat ein ſehr tief-
gehendes Intereſſe an dem Walten und Wirken der Religion im
Volkskörper. „Der Lehrerſchaft aber“ fährt er fort „wird,
wenn der Sinn der Schule ganz in der Weltlichkeit aufgehen
ſſoll, das Beſte geraubt, was ihrer Arbeit erſt wahren Wert ver-
leiht, die Pflege des Gemüts, das in religiöſen Ahnungen und
Gefühlen ſich ſelbſt erlebt.“ Der feinſinnige Berliner Philo-
ſoph Eduard Spranger erklärt in ſeinem neuen tiefgründigen
Wert über die Pſychologie des Jugendlebens: „Es darf als ſicher
angenommen werden, daß religiöſes Leben in das Kind nicht
nur hineingelegt wird, ſondern daß es auch aus ſpontanen
Trieben hevvorwächſt. Und ein Politiker wie Friedrich Nau-
mann zog die erſchütternde Schlußfolgerung: „Wenn das deutſche
Volk gottlos wird, ſo könnt ihr ihm ſein Grabgeläute beſtellen“.
Wer will bezweifeln, daß ein Verbrechen an der Kindesſeele
wäre, wenn die ſchlummernden religiöſen Keime nicht geweckt
würden, daß die Schule ohne Religionsunterricht veröden müßte,
da ſie ſich nur an der Peripherie des kindlichen Seelenlebens
bewegen und nicht an die Tiefen der Kindesſeele rühren könnte,
und daß daraus dem Volksganzen unermeßlicher Schaden er-
wachſen müßte? Die Eltern dürfen und müſſen verlangen, daß
auch in der Schule der Geiſt der Kinder aus dem gewöhnlichen
Getriebe des Tages hinausgehoben wird in eine Welt der Ewig
keitswerte, der Menſchen und Gottesliebe.

Aber die geſchichtsloſen Himmelsſtürmer, die die Religion in
der Schule verfehmen, vergeſſen zugleich die Pflicht der
Dankbarkeit gegen den Mutterboden, aus dem die Schulen
hervorgewachſen ſind: in deutſchen Landen iſt die Entſtehung
der Schulen nun einmal aufs innigſte verankert mit Religion
und Chriſtentum, und eine ſolche Verbindung läßt ſich nicht
willkkürlich ohne ſchwerer Einbuße zerreißen. Und wie hat uns
gerade das Ausland um dieſe chriſtliche deutſche Schule be
neidet? Einſeitigkeit und Engherzigkeit konnte man ihr gewiß
nicht nachſagen; gerade weil der eine Fuß des Zirkels feſtſtand
in dem religiöſen Mittelpunkt, konnte der andere ſoweit aus
greifen, wie er wollte, es blieb immer ein richtiger Kreis.

Natürlich das wiſſen wir alle: der Religionsunterricht der
Schule W nicht ohne weiteres eine ins tiefſte Jnnere ein-
dringende Wirkung. Unendlich verſchieden ſind ja die Wege, auf
denen Menſchen der Nähe Gottes inne werden und ſeines
Geiſtes einen Hauch verſpüren. Der Geiſt weht, wann und wo
er will. Aber man muß ihm die Wege offen laſſen; das iſt das
Recht des Elternhauſes, mehr noch, das iſt ſeine Pflicht. Darum
muß es bei den bevorſtehenden Elternbeiratswahlen darauf
ſorgſam achten, daß Perſönlichkeiten in dieſe Körperſchaften

ſNommen, die gewillt ſind, die erigwn in ver Syule nicht ver
kümmern zu laſſen, ſondern ſie als koſtbaren Schatz zu hegen
in dem Bewußtſein, daß nur auf e Grundlage ein
Wiederaufbau unſeres tief erſchütterten Vol rn iſt.

r. A. Nebe.
Der Deutſche Tag von Halle hat weit über die Grenzen

unſerer Stadt und Mitteldeutſchlands hinaus Widerhall ge
funden. Jn Wort und Bild beſchäftigten ſich Zeitungen und
Zeitſchriften mit ihm aufs ausführlichſte. Unter den letzteren
gebührt der im Verlag von J. J. Weber erſcheinenden Leipziger
Jlluſtrierten Zeitung ein erſter Platz, die ſoeben eine Sonder-
nummer zur Erinnerung an den Deutſchen Tag herausgegeben
hat. Reichen Begleittext enthält das mit zahlreichen wert-
vollen Abbildungen von den Kundgebungen am Denkmal und
auf der Rennbahn geſchmückte Heft. Von der Sammlung der
über 8000 Fahnen im „Stadtſchützenhaus“ bis zum Abmarſch
von den Ratswieſen wird der Verlauf des Deutſchen Tages ein
gehend im Bild gezeigt. Schöne Aufnahmen des Prinzen Oskar
und der führenden Perſönlichkeiten des Tages ſind dem Hefte
gleichfalls beigegeben, das ein wertvolles Zeitdokument darſtellt.

58. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch, 654 Uhr. Eintritt und Programm frei.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
zahlung. Anzeigen betr. h Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Die

Kameraden, die ſich an der Schlageter-Gedächtnisfeier des Wehr-
walfs, Gruppe Nord-Oſt, heute, Dienstag, abend 8 Uhr in dem
Zoologiſchen GartenSgal beteiligen wollen, werden gebeten, ſich
rechtzeitig dort einzufinden. Der Beſuch der großen Ska
errakfeier am Mittwoch, den 28. Mai, abends 8 Uhr in der

alſchloßbrauerei wird allen Mitgliedern nochmals nebſt den
Angehörigen dringend empfohlen. Feſtrede: Admiral Hopmann.
Stahlhelmkapelle und Spielmannszug. Vorverkauf: Rühl, Poſt
traße, Halleſche Zeitung, Leipziger Str., Allgemeine Zeitung,
eue Promenade, Grimm, Geiſtſtr. 47, und Eichen, g. arren
eſchäft, Riebeckplatz. Es wird gebeten, die Einlaßkartenß nellſtens abzuholen. Wie ſchon bekanntgegeben, erſcheinen

ü n 11. Mai Erinnerungsblätter, die für die Zukunft ein
wertvolles Andenken an den großen Deutſchen Tag in Halle ſind.
Beſtellungen der Stahlhelmkameraden und Her Beſteller ſind
an die Bezirksführer bzw. an die Stahlhelm-Geſchäftsſtelle,
Leipziger Str. 64, von nachmittags 4 Uhr ab zu richten.

Bund Königin Luiſe, Bezirksgruppe Weſt. Freitag, den
30. Mai, 8 Uhr Verſammlung im Nikolaus. Mitgliedskarten
mitbringen.

Bund Königin Luiſe, Bezirk Mitte. Freitag, den 30. Mai,
gen 8 Uhr, St. Nikolaus, Verſammlung. Mitgliedskarten mit

ringen.
Deutſchnationale Volkspartei. Es wird nochmals auf den

heute abend 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus ſtattfindenden Vor
trag des Staatsanwaltſchaftsrats Baumgarten- Nordhauſen über
„Die Unerfüllbarkeit des Sachverſtändigengutachtens“ hinge-
wieſen. Freie Ausſprache. Eintritt frei.

Ein Konzert zum Beſten ſeiner Knabenferienfahrt veran-
ſtaltet der Chriſtliche Verein junger Männer, E. V.,
Geiſtſtr. 29, am Freitag, den 30. d. M., abends 8 Uhr in ſeinem

ßen Saal. Mitwirkende: Frl. L. Seyffert (Geſang), Frau
nna Münter (Klavier), Frl. Rieck (Violine) und Dr. ns

Kleemann (Bratſche und Violine). Der Beſuch des Konzertes
wird beſtens empfohlen. Karten zu 1,50 M. und 1 M. bei
Glöckner u. Niemann, Alte Promenade, und an der Abendkaſſe.

Harzklub. Sonnabend, den 31. Mai, Wanderung. Sanger-
hauſen, Wildeſtall, Wippra (Uebernachten), Tal der ſchmalen
Wipper, Neudorf, Straßberg, Frankenteich, Stolberg. Abfahrt
5 Uhr nachmittags. Sonntagsfahrkarte Sangerhauſen 4 Kl. 2,40
Mark. Meldung Teilnehmer bis 30. Mai, nachmittags 5 Uhr
bei Reinh. Koch, Alte Promenade 1a.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 28. Mai, 84 Uhr im
Geogr. Seminar Vortrag von Profeſſor Dr. Weigelt über
„Wirtſchaftsgeographiſche Probleme des heutigen Ungarn“, Gäſte
willkommen.

Elektrotechniſche Geſellſchaft Halle e. V. Sonnabend, den
31. Mai, nachmittags 434 Uhr im Hörſaal für techniſche Phyſik,
Paradeplatz 7, Eingang Bergſtraße. 1. Vortrag des Herrn Dr.
Jng. W. Lühr über „Ein Vergleich elektriſcher und mechaniſcher

m in Theorie und am mechantfchendell“. 2. Vortrag des Herrn Obering. Dipl.Jng. Luckas a
Obering,

G.) über „ElektroKarren“ mit Vorführung eines Films Wer

dern z w. der I. Reihe: „Die Flede
o ühne. eltage r BeOperette von Johann Strauß, Sonnabend, 7. V n

woch, 11. Juni Mittwoch, 18. Juni (7); Mittwoch, 9.(K). Spieltage der II. Reihe: „Kolportage“, Komödie von e
Kaiſer: Donnerstag, 12. Juni (A); Montag, 16. Juni (W);
Montag, 80. Juni (0). Dazu ſind die 10. Beitragsmarken jebt
in der Geſchäftsſtelle einzulöſen. Der Spieltag M für „Hölliſch
Gold“ iſt am Sonnabend, 81. Mai.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 220),Gottesdienſtliche Verſammlung jeden Mittwoch, h 8 un

Wahrheitſucher willkommen

Deutſche Tagung für Körpererziehung
Die vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen nach

Berlin einberufene erſte Deutſche Tagung für Körpererziehung
wurde am Donnerstag abend mit einem Empfang der Teil
nehmer im Reichswirtſchaftsrat eingeleitet. Der etwas ma
haft organiſierte, ſtark beſuchte Begrüßungsabend verlief in
zwangloſer Forin. Der Eröffnungskagung am Freitag vor
mittag blieb Reichspräſident Ebert fern, der aber in einem herz
lich gehaltenen r die Tagung des Wohlwollens und der Unterſt Beſtrebungen durch die
Reichsregierung verſicherte. den Anweſenden ſeien ge
nannt: Exgzellenz Lewald, der Leiter des Kongreſſes, Staats
miniſter minieus, Oberbürgermeiſter Böß, Prof. Dr. Berger,
der n der D. T., Rechtsanwalt Lang, der Vorſitzende
der D. S, B. f. L., Reichsminiſter Dr. Jarres, Reichswehrmi
niſter Dr. Geßler, General v. Metzſch vom Reichswehrminiſte
rium, der preußiſche Miniſter für Kunſt und Volksbildung VBoe
litz, Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, Dr. Gaulhofer vom Oeſter
reichiſchen Bundesminiſterium, Senator Dr. StruckDangig, Ge
heimrat Dr. Röthe, der Rektor der Berliner en Ge
heimrat Prof. Dr. Bier, der Rektor der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen u. a. m.

Jn ſeinen Begrüßungsworten dankte Exzellenz Lewald für
das große Jntereſſe, das durch das Erſcheinen der Vertreter der
deut Länder und vor allem aus terreich für die Tagung
bekundet wurde. Er betonte, daß heute mehr denn je an einer
Erſtarkung der deutſchen Jugend gearbeitet werden müſſe, und
daß dazu vor allem immer wieder die Unterſtützung von Reich,
Behörden und Stadtverwaltung erforderlich iſt. Die nachfolgen-
den Ausführungen der Miniſter Dr. Jarres, Boelitz, Hirtſiefer,
Geheimrats Röther und Oberbürgermeiſters Böß ließen durch
blicken, daß dieſe Erkenntnis von den maßgebenden Stellen voll
kommen geteilt und auch durch poſitive Arbeit nach beſten
Kräften gefördert werden ſoll. Ein treffliches Beiſpiel für die
tatkräftige Durchführung der Leitſätze bildete die Arbeit, die
Berlins Oberbürgermeiſter in der Park und Spielplatzfrage
der Städte geleiſtet hat, die von Exzellenz Lewald den Ver
tretern der Städte und Länder als Muſterbeiſpiel dargelegt
wurde. Die am Nachmittag a e Beſichtigung der neu
erſchloſſenen großen Berliner rk- und Spielplätze verfehlte
dann auch nicht den Eindruck auf die auswärtigen Vertreter und
dürfte viel zum Erfolge der Tagung beitragen. Die in drei Pe
ratungsgruppen eingeteilte r „Die tägliche Turnſtunde“
unter dem Vorſitz von Geheimrat Sickinger-Mannheim, „Spiel-
platz- und Uebungsſtättenbau“ (Vorſ. Miniſter Dominicus),
ſowie „Die Lehrer- und Turnlehrer-Bildung“ (Vorſ. Ober
ſtudiendirektor Dr. BergerAſchersleben) wurde ſodann mit der
erſten Gruppe eingeleitet, in der ſich Oberſtudiendirektor Neuen
dorfMülheim über Charaktererziehung in Schulen und Ver
einen, Generalpräſes MoſtertsDüſſeldorf über „Grziehung zur
Sittlichkeit“ in kurzen treffenden Ausführungen verbreiteten.

Tod eines deutſchen Sportmannes. Der Leiter der
SelveWerke, Direktor Lehmann, iſt beim r zumTeutoburgerwald- Rennen zu Tode gekommen. e
ſache des ſchweren Unglücksfalles iſt noch nicht einwandfrei feſt
geſtellt. Direktor Lehmann iſt als AutomobilKonſtrukteur und
Sportsmann weit bekannt. Er nahm mit Erfolg an den ſechs
großen Rennen des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs teil,
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Ariſtophanes' „Wolken“
Zur Aufführung im Thaliaſaal am 30. Mai.

Es war im Jahre 428 v. Chr., als an den Dionhſien drei
junge Athener ihren Mitbürgern je eine Komödie vorlegten.
Einer von ihnen war Ariſtophanes. Jm vorangegangenen
Jahre hatte er gerade den erſten Preis im Komödienwettbewerb
davongetragen: um ſo ſchmerzlicher war er enttäuſcht, daß jetzt
die Athener die Stücke ſeiner beiden Rivalen ſeiner neuen
Komödie 1 „Die Wolken“ erhielten den letzten Preis.
Die Nachwelt hat anders geurteilt, die Stücke der Rivalen ſind
verloren, „Die Wolken“ erhalten geblieben.
er ſeine Komödie, „blauer Dunſt“ würden wir heute ſagen.
Wolken ſind die Maske des Chores, ſie ſind die „Götter“, die
dem Gegenſtand ſeines Spottes, den Sophiſten, ihre Weisheit
verleihen.

Den Sophiſten gilt ſein Angriff, über ſie gießt er die ganze
ESchale ſeiner Galle. Wir Heutigen verkennen unter der
zwingenden Macht Platos zu leicht, welche ungeheure Um-
wälzung im Geiſtesleben, welche Veränderung der ſozialen Ge
fühle von der Sophiſtik hervorgerufen iſt. Es war ja nicht nur
der Geiſt der Skeptik, den die Verſtandesaufklärung in Athen
ſchuf, auch nicht die Wandlung der geiſtigen Jntereſſen, die nun
mehr Sprache, Denken, Sittlichkeit, rung als Gegenſtand
wiſſenſchaftlicher Forſchung in den Vordergrund treten ließen
der N der atheniſchen Jugend entſprach vor allem die
„formale Bildung“, entſprach die glänzende Rede, denen Er-
lernung als beſtes Mittel galt, Macht und Reichtum zu er-
ringen. Jn der Rede betrachtete man jede Erſcheinung unter
dem Geſichtspunkt der Relativität, in ihr ſtellte man die geſell-
ſchaftliche Ordnung im ganzen Staatsweſen als Produkt ein
zelner Individuen dar, das zu ändern in das Belieben jedes
einzelnen geſtellt war. Jn dieſer Zeit ſtand Sokrates. Stadt
bekannt in Athen, meiſt verkannt, mußte er dem Dichter her
halten, er galt tkhm als der Vertreter jener Neuerer; und nächſt
ihm Euripides, der den Jndividualismus jener Zeit dichteriſ
vertrat.

Und dennoch: Es wäre verkehrt, in den „Wolken“ die mora-
liſcho oder politiſche oder pädagogiſche Tendenz als das Weſent
liche anzuſehen. Man darf unſeren Dichter nicht beurteilen, als
wäre er Aeſchhlus. Aber wie der Vater ſeinen Sohn zu den
Sophiſten in die Schule zwingt, wie er die Früchte der rnen
Erzſehung ſpäter ſelbſt und an ſich ſelbſt ſpürt, das ſoll belacht
werden, als Ulk genoſſen werden, wenn's auch gewiß iſt, daß
dem Dichter ſelbſt bei der r ein wehmütiges Lächeln
nm Die a em. zuckte das wir

„Wolken“ nannte

n mancher Plaſtik dieſer Zeir

Scherz zu genießen, die mußte jeder mitbringen, der ſich dem
„ungezogenen Liebling der Grazien“ nähern wollte.

Daß gerade die „Wolken“ wieder erſtehen ſollen, liegt vor
allem an der inneren Verwandtſchaft jener Zeit mit der
unſerigen. Keine antike Komödie (abgeſehen vielleicht von den
„Vögeln“, die vor kurzer Zeit durch Walther Braunfels fröhliche
Urſtend feierten) wird noch heute ſo leicht eingehen, ſo verſtänd-
lich ſein wie die „Wolken“. Gewiß hat die Ueberſetzung manches
geändert, manche Parodie auf Euripides hat Parodien auf be-
kanntere Dichter Platz machen müſſen. Aber auch die Zuhörer
von heute werden verzeihen, wenn oft an Stelle atheniſcher
Bürger unſere Halleſchen Mitbürger an den Ohren gezupft
werden, oder wenn an die Stelle atheniſcher Lokalgrößen Per
ſönlichkeiten treten, die uns Heutigen beſſer bekannt ſind. Denn
die Komödie war ein Zeitprodukt, an die Zeit gebunden, aus
der ſie entſtand, und wenn ſie heute ſo aufgeführt würde, wie
Ariſtophanes ſie geſchaffen, müßte ein Muſeumsprodukt daraus
werden, zu dem ein „Führer“ nötig wäre. So hat die Ueber-
ſetzung neue Farben erhalten, aber der Geiſt iſt der alte ge
blieben. Und wenn eine Ueberſetzung nach Goethes Worten
nichts anderes bewirkt als die unwiderſtehliche Sehnſucht nach
dem Original, dann iſt erreicht, was gewollt war. Denn gerade
Ariſtophanes iſt den meiſten Menſchen nur aus dem „ariſto
phaniſchen Witz“ bekannt, wenige wiſſen, daß in keinem Dichter
die Quellen unmittelbarſten, echteſten Lebens ſo ſprudeln als
in ihm. Denn auch die attiſche Dichtung badet nicht bloß im
Aekher, am wenigſten aber die Komödie. So möge es ſich zeigen,
ob der Geiſt des Ariſtophanes noch lebt, und ob das harm-
loſe Lachen, wie's die Athener kannten, nicht auch geſtorben iſt.

Rs.

Zehntes philharmoniſches Konzert
Die künſtleriſche Jahresrechnung, die den Beſuchern des

letzten philharmoniſchen Konzertes in Form der Vortrage ſwge
überreicht wurde, hatte den ſtattlichen Umfang einer Abend-
zeitung. Trotzdem enthielt ſie kein Wort zuviel. Jſt es doch
durchaus verſtändlich, daß der Vorſtand ver „Philharmonie“
den Mitgliedern und Freunden Bekenntnis ablegen will über
ſeine Beſtrebungen und über erlangte Erfolge. Tatſächlich blieb
das Wirken der „Philharmonie“ bisher von ſchönſtem en
begleitet, wie vorgeſtern bereits an dieſer Stelle nachgewieſen
worden iſt. Der Ausblick auf die Zukunft, der am Schluß der
„Mitteilung an die Mitglieder“ eröffnet wurde, ſcheint ver
heißungsvoll. Möge ein gütiges Schickſal alle dieſe herrlichen
Blütenträume reifen laſſen!

Der letzte Konzertabend dieſer Spielzeit galt nochmals dem
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Wetterdienſt der aleſchen Zeitung.Eigene u nihe iZeitweiſe ſtärker bewölkt, wärmer, Gewitterneigung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Richard Wagner-Apotheke,
Richard Wagnerſtr. 44; LöwenApotheke, Brüderſtr. 17; Süd-
Apotheke, Rudolf Haymſtr. 82.

„—„—„c. —„—«J—«“ÜÖ GP-«—ſp P
und von einem Anflug Händelſchen Geiſtes durchwehten Kom
poſition „Heldenklage“ von Georg Göhler, die dem Andenken
der im Weltkriege Gefallenen geweiht iſt, erklangen die bereits
in Halle mehrfach dargebotenen „Kindertokenlieder“, die
Julius von Raatz-Brockmann mit voller Entfaltungſeiner hohen künſtleriſchen Eigenſchaften ſang, und die fünfte
Sinfonie in ihrer neuen Faſſung. Dieſes umfangreiche Werk,
das für ſich allein faſt einen Konzertabend füllt, wird von ver
ſchiedenen Beurteilern als der Höhepunkt Mahlerſcher Kunſt an
geſprochen. Man kann dieſer Anſicht beipflichten, ohne darum
dieſe Schöpfung, die auf die Mitwirkung der Singſtimme ver
zichtet, als ein Meiſterwerk zu preiſen. Alle Vorzüge des
Mahlerſchen Stils, ein großes, heiliges Wollen, geiſtreiche Satz
technik und glänzende Jnſtrumentierung ſind hier mit oft hin
reißendem Schwang vereinigt. Freilich bleibt daneben auch
jene fatale ſüßliche Empfindſamkeit in der Melodik beſtehen, die
dem Kundigen ſo oft den reinen Genuß Mahlerſcher Muſik ver
dirbt. Die wertvollſten Sätze ſcheinen der „Trauermarſch und
das klangſatte „Adagietto“ zu ſein. Jm „RondoFinale“ ſtört
eine merkwürdig breitſpurige und dabei nichtsſagende Ge
ſchwätzigkeit den Geſamieindruck. Wie denn Mahler in dieſer
Sinfonie überhaupt viel Zeit braucht, um ſeine Gedanken zu
verkünden. Daß in jedem der fünf Sätze eine Reihe glänzender
Einfälle zu verzeichnen iſt, daß der Ausdruck oft zu einer über
raſchenden und überwältigenden Höhe hißaufgeſteigert wird,
nimmt den nicht Wunder, der das erſtaunliche Können des Ton
dichters einzuſchätzen weiß.

Die Wiedergabe des anſpruchsvollen Werkes war eine her
vorragende Leiſtung, für die der durch Muſiker des Witte
kindorcheſters verſtärkten Stadttheaterkapelle nd
Dr. Georg Göhlker die lebhafteſte Anerkennung gebührt.
Wie der verdienſtreiche Leiter der philharmoniſchen Konzerte d
ſchwierigen Stoff beherrſchte, wie er ihn ſtets packend un
lebendig zu geſtalten wußte, war bewunderungswürdig.
lich war ſeine Auffaſſung der langſamen Sätze, die er t
tiefſter Empfindung durchwärmte. Das Orcheſter ging mi
tadelloſer Aufmerkſamkeit auf ſeine Winke ein und bot an
Klangpracht alles, was man billigerweiſe erwarten durfte. S
hatte ſich vorzüglich in den Gedankengängen der Sinfon
heimiſch gemacht und vewältigte die großen Steigerungen m
ſtegreichem Ankauf. Das Scherzo wäre vielleicht noch r
zeugender geformt erſchienen, wenn die einzelnen Orche
gruppen einheitlicher auf ſcharfe Rhythmik geachtet hätten ſe

Der Dank des ausverkauften Saales war begeiſtert. Wahl

Beifallsſtürme brauſten den Ausführenden entgegen.

J Prof. Dr. W. Kaiser

Ur

Die

Abſ. 1 der
wähnt.

markbil
Veg zuder v.
enthält in
leute und

ſtellung vo
beſonderen

unternehm
hölt Ueber
ur DurchKhrunged

zember 10

Wie b
die Kech!

worden.
gültigk
für Hande

bejaht.
keit ange
ſtehungsge
mäßige G
zu bejaher
Veſt i m

iſt. Neue



Teil
ngel
ef in
e

Welt.

die

ge
tagts
erger,
tzende

hrmi
iniſte

Boe
eſter

Ge
Ge

le für

ld für
er der
agung

einer

e, und
Reich,

olgen
tſiefer,
durch

n voll

beſten

r die
t, die

itzfrage

Ver
rgelegt

r neu
erfehlte
er und
rei Be
tunde“
„Spiel
inieus),

Ober
it der

Neuen
d Ver
nung zur
ten.

r der
zum

die Ur
ei feſt
ur und
n ſechs
bs teil,

n 6.

Woche
potheke,

Süd

Berliner Devisenkurse.
Boerlin, 27. Mal.

Geld Brief
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Deviſenmarkt. Mark NewYork 28,875 G., 28,5 B. (Pari
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Die handelsrechtliche Goldmarkbilanz

Von Rechtsanwalt Dr. Wenger, Halle.
I.

Bereits früher wurde in einem Artikel über die Steuer
zilanz die Handelsgoldmarkbilanz im Sinne von g 2
Abſ. 1 der VO. über Goldbilanzen vom 28. Dezember 1923 er-pähnt. Die Grundſätze für dieſe Handelsgold
markbilanz enthält die Verordnung vom 28, Dezember, den
Veg zu dieſem Ziele zeigt die 2. VO. zur Durchführungder v. über Goldmarkbilanzen vom 28. März 1924. e
enthält in ihrem erſten Teile allgemeine Vorſchriften für Kauf-
leute und Handelsgeſellſchaften über Eröffnungsbilanz und Um
ſtelung von Papier in Goldmark. Der 2. Teil befaßt ſich mit
beſonderen Vorſchriften für Genoſſenſchaften, Verſicherungs
unternehmungen und Kolonialgeſellſchaften. Der 3. Teil ent
hölt Uebergangsrecht. Die am 5. Februar 1924 ergangene 1. VO.
ur Durchführung und die Vorſchriften der 88 3-5 der 2. Durch-
ührungsbeſtimmungen zur Rentenmarkverordnung vom 17. De
zember 1933 werden außer Kraft geſetzt,

II.

Wie bei einem großen Teil der neuen Geſetzgebung iſt auch
die Kechtsgültigkeit der VO, vom 28. Mär rworden. Das Berliner Regiſtergericht hat re echt s
gältigkeit verneint. Demgegenüber t die 2. Kammer
für Handelsſachen am Landgericht zu Berlin 1 dieſe Frage
bejaht. Sie führt aus, daß die Zweifel an der Rechtsgültig-
keit angeſichts des Wortlautes, des Zweckes und der Ent-
ſtehungsgeſchichte verfehlt ſind, daß vielmehr die verfaſſungs
mäßige Geltung der Durchführungsbeſtimmungen im ganzen
zu bejahen iſt. Es ſei höchſtens fraglich, ob jede einzelne
deſtimmung mit der geſetzlichen Ermächtigung vereinbar
iſt. Neuerdings hat das Kammergericht in einem auf Erfordern
des preuß. Juſtizminiſters erſtatteten Gutachten die Rechts-
net der Durchführungsbeſtimmungen in vollem Umfange
bejaht.

III.
Nach F 1 der Goldbilanzverordnung haben Kaufleute, die

zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind, vom 1. Jan.
1924 ab oder, W das neue Geſchäftsjahr mit einem ſpäteren
ZFeitpunkte beginnt, von dieſem r r ab regelmäßig das
Inventar und die Bilanz in Goldmark aufzuſtellen.
Nach ß 2 haben ſie ferner für den 1. Januar 10924 oder, falls
das neue Geſchäftsjahr mit einem ſpäteren Zeitpunkte beginnt,
für dieſen Zeitpunkt Eröffnungsinventar und Eröffnungsbilanz
in Sinne des S 89 HGVB. in Goldmark aufzuſtellen. Hierdurch
wird das HGB. abgeändert. Die Bilanz iſt nicht mehr in
Reichswährung aufzuſtellen. Die Umrechnungseinheit iſt die
Koldmark, d. h. der Gegenwert von des nordam.
Dollars, der auf Grund des amtlchen Berliner Mittelkurſes für
Auszahlung NewYork errechnet wird. Es ſoll damit kein neues
dewertungsgeſetz gegeben werden, es ändert ſich vielmehr ledig
lich der Wert meſſer. Fraglich iſt es, ob die neuen Beſtim
mungen über die Bilanzierung in Gold, ebenſo wie die früheren
Bilanzvorſchriften des HGB., Höchſtvorſchriften ſind.
Ueberwiegend wird dieſe Frage bejaht, ſo daß eine Unter
bewertung durch einen Einzelkaufmann auch heute keinen
Lerſtoß gegen die h 89--40 HGV. darſtellt. Er kann demnach
auch jetzt einen Wert in Anſatz bringen, der ſich zwiſchenkageswert und Goldmarkwert bewegt. ér hat gen Spielraum, ſtille Reſerven in der Eroſſuungedileng u

Dasſelbe gilt wohl jetzt für Handelsgeſellſchaften, n
dem der Grundſatz des HGB. fallen gelaſſen wurde, daß der
Leſchaffungspreis, wenn er niedriger war als der Tagespreis,
h nze für die Bewertung war. Heute kann bis zur
öchſtgren ze des Tagespreiſes gegangen werden.

Nan kann auch darunter bleiben. Die Eröffnungsbilanz darf
für den 1. Juli 1923 aufgeſtellt werden. Wird

Eröffnungsbilanz in einem früheren Zeitpunkte als für den
VLeginn des neuen Geſchäftsjahres aufgeſtellt, ſo kann das Ge
ſhäftsjahr auch mit rückwirkender Kraft ſo verlegt werden,
daß es mit dem Kalendertage beginnt, der dem Stichtag der Er
öffnungsbilang entſpricht. Das verlängerte Geſchäftsjahr darf

die Dauer von 18 Monaten nicht überhreiten. Soll das Geſchäftsjahr nicht verlegt werden, ſo
muß der abgelaufene Teil des laufenden Geſchäftsjahres auf
des vorhergehende und auf das neue ſo verlegt werden, daß die
i jedes der verlängerten Geſchäftsjahre 18 Monate nicht

IV.
Dieſe neue Regelung ſeht die beſtehende Verpflichtung zureng einer r ekt eetr des ger

eſchäftsjahres nicht. außer Kraft. Erwägungen
ſchweben jedoch bei der Reichsregi t Vorläufig
r die A.-S, und die G, m. b. H. die Vorſchrift des

l 868. und R G. m. b. H. Geſetz über die A.
b Dieſe hat lediglich kaufmänniſche, keine ſteuerrechtliche

eitung. Die Anſicht, daß ſie weder rechtlich noch wirtſchaft
t geboten ſei, iſt fall ſch. Die Eröffnungssbilang erfüllt nicht
3 Aufgabe der Abſchlußbilanz. Sie vielmehr mit dem
undſahz der Kontinuität, beruht auf z anderen Auf

en nernwie immer herſte ſelbſt wenn dieMann dam Geſchehe atarhoden werden ſollte.

Löortfetzung folgt.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Disparitätsklauſel unzuläſſig

Das Reichskabinett, das anläßlich der G. V. des
Reichsverbandes für Herren und Knabenkleidung gebeten wurde,
in der ſtrittigen Frage des Repartierungs und Disparitätsvor
behalts eine Entſcheidung zu treffen, hat ſich, wie die
„Deutſche Konfektion“ mitteilt, auf folgenden Standpunkt geſtellt:

Die er rlatfel iſt unzuläſſig. Die Repar-tierungsklauſel kann da, wo es erforderlich iſt, an
gewandt werden unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht z den
vollen Warenpreis zur Anwendung kommt, ſondern nur auf den
Teil, der zur Anſchaffung der Deviſen für den Rohſtoffanteil
erforderlich iſt. Dieſe Quote ſoll in Verhandlungen zwiſchen den
beteiligten Verbänden feſtgeſetzt werden. Komme eine Verſtän
digung nicht zuſtande, ſo ſoll ein Schiedsgericht entſcheiden,
im Nichteinigungsfalle entſcheidet das Kartellgericht endgültig
und bindend.

A.G. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg.
Jn der G.-V. kam es wieder zu heftigen Kämpfen mit
der durch Otto Wolff, Köln, und Bankier Edel, Köln,
vertretenen Oppoſition. Die Umwandlung von 23,4 Millionen
Mark Stammaktien in Vorzugsaktien wurde gegen die Stim
men der Oppoſition genehmigt. Die neuen Vorzugsaktien
erhalten vor den übrigen Aktien aus dem jährlichen Rein
gewinn zunächſt 1 Prozent Dividende, darüber hinaus für
jedes weitere Prozent Stammaktiendividende je 24 Prozent bis
insgeſamt 6 Prozent. Sie ſind mit ſiebenfachem Stimmrecht
ausgeſtattet. Von dem Reingewinn von 11010 Billionen
ſollen zur Ei von Aktien im Beſitz von Rhein
Naſſau 9026 Billionen verwendet, der Reſt vorgetragen wer
den. Zu der Umwandlu in Vorzugsaktien erklärte der Vor
ſitzende, es ſei in anbetracht des im Verhältnis zum inneren
Wert der Aktien geringen Kurſes notwendig. Schutz
aktien zu ſchaffen, vor allem auch engliſcher und belgiſcher Be
mühungen wegen, Die Vorzugsaktien werden an ein unge
nanntes Konſortium n. Neu in den Aufſichtsrat iſt ge
wählt: Direktor Schlüter, Deutſche Bank.

A.-G., vorm. Seidel K Naumann, Dresden. Die G.-V. ge
nehmigte die Jahresſchlußrechnung und beſchloß den Rein
gewinn von 20 580 Billionen rk ohne Dividenden-
verteilung auf neue Rechnung vorzutragen. Vorſtand und
Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Gegen die Stimmen der Klein-
aktionäre wurde die Tantieme des Aufſichtsrates auf 2000 bezw.
4090 Goldmark feſtgeſetzt. Der Antrag, die Feſtſetzung der Auf
ſichtsratvergütung bis zur Vorlage der Goldbi zu vertagen,
wurde abgelehnt.
Greppiner Werke, Wolfen. Die t ichtsrats-

ſitzung beſchloß, der ordentlichen Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende pon 1,5 Proz. in Goldmark auf
das Aktienkapital vorzuſchlagen.

s8. Porzellanfabrik zu Kloſter Veilsdorf. Das Unternehmen
weiſt einen ziffernmäßigen n von rund200 440 Billionen Mark aus, der nach An der Verwaltung
auf neue Rechnung werden ſoll. Eine Dividende
8 nicht zur Verte V. 100 Prozent). Wie der

orſtand im Geſchäftsbericht mitteilt, war der Ge in
den erſten ſechs 7 des abgelau Geſchäftsjahres als
befriedigend zu bezeichnen, während ſich der zweiten
Hälfte des s infolge der gewalti nflation ſehr einſchneidende Stosnger d 8efhterelkutniſen
bemerkbar machten. Aus dieſem Grunde mußte die Arbeitszeit
in der Folge für verſchiedene Sparten erheblich eingeſchränkt
werden. Der im letzten Geſchäftsbericht erwähnte Ankauf der
Porzellanfabrik Gduard Liebmann, Kommanditgeſellſchaft in
Schneh, iſt erfolgt. Das Bauprogramm für 16928 iſt zum
größten Teil erledigt und verſchiedene Betriebsverbeſſerungen

urchgeführt worden. Die von der Geſellſchaft beantragte Ein
führung ihrer Stammaktien an der Berliner Börſe iſtegen Ende des Berichtsjahres erfolgt. Ueber die Ausſichten
e das laufende Jahr laſſen ſich angeſichts der ungeklärten Lage

sſagen nicht machen.
Engelhardt Brauerei A.-G., Berlin. Vor einiger Zeit war

verſchiedentlich die Nachricht von Streitigkeiten in dieſem

Jn Pfandbriefen wurden keine Umſätze getätigt, es
überwog das Angebot, Bankaktien waren zum alten Kurſe,
geſucht, Halle Bankverein mußten repartiert werden. Von
Montanwerten waren Prehlitzer zum höheren Kurſe ge
ſucht, ohne daß Material herauskam, Riebeck verloren zwar 4
doch war die Nachfrage zu dieſem Kurſe ſo ſtark, daß ſie nicht
befriedigt werden konnte. Ammendorfer lagen über Berliner
Kurs im Angebot, Glauziger waren auf Berliner Baſis eben-
falls angeboten Halle Maſchinen zogen etwas an, ſie lagen er
heblich über Berlin. Die Nachfrage nach Moritz Jahr hält an,
in Lindner glich ſich Angebot und Nachfrage aus, ſie waren in
Leipzig billiger.

Jm Freiverkehr notierten; Cröllwitz jg. 4 G., Ge
werbe und Handelsbank jg. 0,28 G., Glauziger jg. Halle
Röhren jg. 1,8 G., Hildebrand jg. 1,6 bez., Jduna g. 7 B.,
Kyffhäuſerhütte jg. 0,8 G., Api 8,25 G., Arkernbank 1 B.
jg. 0,6 B., Bernburger Saalmühlen 1,1 G., Bühring 8 G.
Cäſar K. Loretz 2,1-2,252,2-2,8--2,4 bez., Concordia 1 G.,
Czernowanz 1,75 B., Getreidekredit 0,012 B. Halle Malz 6 G.
Hanfimport 1 bez., Jduna Tr. Krügershall 83,5 G., Mans-
feld 4——3,6 bez., Micifa Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement
4,5 G., Veſter 0,65 bez., Zörbiger Kreditverein 0,2 bez., junge
0,15 bez.

Berliner Metallnotierungen-
Berlin, N. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Rilo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer (100 kg) 124, Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
Zinkhüttenverbandspreis raht od. Drahtb.) 99
Raftinade-Kunfer 02--1,05 Zinn (Banca-Straits-Austrah
grie-ttcggny 0,52-—0, 54 4,034,13rig.-Hütten-Rohbaink H d. 99 93--4,03im freien Verkehr 0,54--0,55 fen. 99

neig.-Hütten Alumin. er in Barrv. W. c Bl. für 1 kg 89,0 0--90,00
Produkte

Berlin, 27. Mai. Am Produktenmarkt gibt ſich bei be
friedigender Nachfrage für Roggenmehl und bei den dalür zu erzielenden etwas höheren Preiſen auch für Roggen mehr
Begehr kund. Nach Sachſen ſind verſchiedentlich Abſchlüſſe ge
macht worden und ebenſo wurde fobKüſtenware gehandelt, wobei
zum Teil auch beſſere Preiſe durchzuſetzen waren. Weizen und
Weizenmehl ziehen von dieſem Umſchwung nur langſam Nutzen,
weil von Mehl noch andauernd viel zweithändiges billiges Angebot
im Markte bleibt. Jn Gerſte, Hafer und anderen Artikeln war

attungGattung 27, 6. (2 Ztr.) 27. 6
Weizen, märk, 1 t 1658 169 eluſchlen 10,650--11.00
Roggen, märk, 1 t 132 186 ckerbohnen 18 14Gerſte t J 158 166 Wicken 10,650 12.00Hafer, märk. 1t 127 164 Lupinen, blaue 10.00 10.50
Mais 2Ztr. gelbe 13,50 14.,50Weizenmehl, 2 21.75 24,75 Serradella 11,00 13,00Roggenmehl, 2 Ztr. 10 50--21,76 Rapsku 10Weizenkleie 80 r 8 18,50
Leinſaat (1 S 18aps e 280 orfmelaſſe n 7,60 7,60Viltoriaerbſen 18.00--20,00 Kartoffelflocken 20,60 31.00Kl. Speiſeeröſen. 14.00 o Kartoffeln, weiß, igtr
Futtererbſen 18,00 14,00 rote

Weizen- und Roggenſtroh 1--1,10, Haferſtroh 90ehe umd ans Langſtroh je nach Frachtlage,
Wgein (Erzeugerpreis) weiß 2,80, rot 2,80 für Waggon

dung.
Zucker.

Magdeburg, 27. Mai. 200 Ztr. Melis prompt 21,125.

Hallesche Wotierungen.
Anleihener e worden. Hierzu verlautet jetzt, daß die Ohne Gewähr. (in Billionen). repartiert

eren Beziehungen der Engelhardt-Brauexei zu der jetzt 5 Lang 7 9 1,0 Bunter Geſchäftsaufſicht geſtellten M. u. W. Polack A.G. in ä a gar z e c 5 ar W t 8
Merſeburg bereits vor mehreren Monaten gelöſt ſind. o 3 a 7 3 lars 8,0 BDer Vertreter der letztgenannten Geſellſchaft iſt demgemäß be h 2 areits vor längerer Zeit aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden. Aktien (in Billionen).

Wertpapiere. Fall eeher Bankverein e r n 7o„vBerlin, 27. Mai. Da die bekannten Urſachen für die Zu G ä- u. Handelsb, 00 Heekert t
rückhaltung und das allgemeine Mißtrauen noch nicht beſeitigt Fang ein Diderapdsebe Mahlenſind, zeigte die Börſe bei unverändert ſtarker Geſchäfts f Vere ſanne eng s r 878
eete gw wenig 75 h erun 443 in den Kurſen. al cannersen. A. 98 3 i h 4ää 3äßige Abſchwächungen glichen ſich mit kleinen Kurserholungen l 3659 vungefähr aus, ſo daß die Grundſtimmung als behauptet zu be erzoten Wegen m zeeetitte eee 99

W t dent die De unverändert leicht, e a rig nd t Jun au am roduktenmarkte ielt r Rückgang der An mendortfer Papier ehraplauer Kalkw.Cröllwitzer Papier 6,0 0 Stadtmühle Alsleb 9,65 bBD. armer fabrik Mit ger en doalle 27. Mai. Die heutige Börſe war im allgemeinen be en eitzer Masobinen 55d EPi Brünn 1,0 0 kerrahauptet, geringen Kursrückgängen ſtanden ebenſo geringe m en vo 0,70 ehe e
Gewinne gegenüber, das Geſchäft war äußerſt flau. Glanuziger Zucker 140

Eröffn k Berlinr ungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Milliarden,

n

n

El, Hochbahn s urghütt g o n r9 a e. ahmeyer 7600] 7126 Rheinmetall 1e h Mannesmann 5 5 Hr. P. meyer e Schneider 800a hu s Mansfelder Bergb. See Elktr. e 1600 1600 phon Berliner v v 3875 2875
z his Oberſchl. Eiſenbed. achſenwerk 5 2 5 1500 1376 Uniongießerei 4375 4760See ralen' Obſchleſ. Eiſenind. uckert 381600 38250 J Vogel Telegrapch d e 1625b en e Dhönir J Siemens u. Ha 5 38500 40500 I Stettiner Vulkan m I14000 16000am. aketf. Rhein. Braunkohlen Buſch Waggon e 5800 6800 [Weſer Schiffahrt alurg--Südam. Rheinſtahl 2 Görlitz Waggon 3100) 8250 Dt. Wollwaren v v 8250 340037 Le e 5 9 p. Riebeck Montan Gothia Waggon z e 1876 1800 Hammerſen u. Co. à n o 7760 7875n r e m r 2 Rombacher 2 annover Waggon 7000) 2900 Vordd. Wolle m n e 36000Rolan i u 97 Schleſ. Zink u. Bgb. inke Hofmann. e 16001 1 m r 2700olan nie p SiegenSolingen 5 athgeber Waggon z z 8875 4000 r u. 5 48500Stettin kg 5 8 5 Sto v Zink Adlerwerke n 1400 1600 Aſchaffenbg. Zellſt. z 15760er J J z m n Kall 2 m Augsb.-Nürnb. Maſch. 20000 21000 m.-Pap. ü. Zellſt. 3200 3250vt. F vr Wie m 5 Kali Aſchersleben 7 Berli I Maſch. 86000 6760 Uſtoff Waldho v 6400v Serher e etfurth Berl. Karlsr. Jnd. z 710007 hlbaum 5 2 1I6625 165625eher Wer eregeln 2 7 7 Berl. Maſch. v e e 9876 10100 W. Kemp z m a 7256 7258 er. Weinkd echſelb. A.G. f. Anilin z Gebr Böhler e 24000) werke 7 2 2 I18375 18750e dar Anglo Guano 9 5 Daimler. 2600 Klrcetk r a 6201rl. Handelsgeſ. r Bad. Anilin Dt. Maſchinen z a 6000 4730 Baſalt 2 8760 9000r G r m e Di. Werke v 4300 4700 J. Berger Tiefban 5 2600 9500w u. in Griesheim ſa- Lloyd W 925 926 Jan As 80 900e. em. Heyden artmann Maſchinen 3760) 9500 Charlottenb. L. ge I16500 16900

u e bel 9 7 979 umboldt Maſch v 14000 14500 Deſſau Gas a 15500 16760Creditant m m erf. Farben arlsr. Maſchinen 2200 2250 D. -Aitlant. Telegr. e 10100 10250ener ertti v an chmidt I Sebr. Körting 7400 5500 Eiſenbahnverkehrämittel 9750 9500
pz. Er p er Farrw. Krauß n. Co. 3600 3876 hlbergLi t 387617 ölnRottweiler 8. Loewe u. Co. e 88000 56000 Karburg Gummi Phönix

m FKeole Motoren-Deutz v 17260 17000 eld u. Franke d o 700 800in. Sprengſtoff wie Adel 9 t 1066 er w. v z 2627m e n d 9 a a 50004 Riedel m e len u. Salzer i Je 800037 üttgers Werke S o Zagenwert 5760 8000ei m Wo d 7 I Saro 7 7 p v l 7e T u v mulatoren 7 t 7 t 9 800 900 th. fer n 15250 152602 E. G. r e ger Eiſen 3125 3000 Thörls 46875 4725i m e 7 250027 r Be Säuön. e c7 Geſ.. 9800 D. Fiſen handel 6720 Aeuguineg 2800awk. Kraft i c nen 6 290000 20000r 2 u. r 7 7 Kupfer à 755 5 v 6 8626015 5 f. el. m 3 1 r ſern e r 5 5 1225013375I meeuee]

Wieſenhen I. Sorte 2,90--2,60, 2. Sorte 1,60-—-1,90, Kleeheu



2 welche Wagen abſetzen wollte, einen Prellbock auf Bahnhof OberAus röblingen. Falſche Weichenſtellung ſoll die Urſache geweſen ſein.Außer der r e Wie n z ſern er ich p orth Prellbock iſt kein Materialſchaden entſtanden. enſchen ſind niEine Veranſtaltung der Thüringer Volks- dabei verletzt worden. Tagung des Mitteldeutſchen Hockey-Vhochſchulen Kötzſchau, 26. Mai. (Schwindler.) Hier meldete ſich am g deutſche yVerbJena, 26. Mai. es m g. r auf en Sagen e ſährt Werdanekeg We e g e lag der de
i iepler bei ſi führte un ngehöriger des S elm ſein H. V. ſtatt. Vertreten warene Je r r e ne Pfingft wollte, obdachlos. Da er daſelbſt keine Unterkunft bekam, wan eine mit 116 Stimmen. Die Tagung nahm einen gig du b

u W de s mittelalterhiche Städtchen Naumbur derte er weiter nach Altranſtädt, woſelbſt er in einer Gaſtwirt- lauf. Es wurde ſachliche Arbeit geleiſtet. Nachdem Dr. vat
Saale r re t zu fa men kunſt v ber ſchaft auf Koſten der Gemeinde untergebracht wurde. Der Wirt, mann den Verbandstag eröffnet und Dr. Günther I Lerbinduranſtalte m der e De élite n eLanke der gegen den Gaſt zwar Mißtrauen hegte, bewirtete jhn, da er Namen des Kreiſes Nordweſtſachſen die erſchienenen Ve n
7 In in en Mitte „Der i g kein Geld beſaß, mit Speiſe und Trank. Dieſes Entgegenkommen begrüßt hatte erſtatteten die einzelnen Kreisvorſitzenden und de M
ſtehen ſoll. benutzte der Gaſt und nahm bei ſeinem Abſchied 30 Mark Geld Verbandsvorſitzende die Jahresberichte. Nordweſtſachſen i lg

Die Tagung iſt gerade deshalb nach Naumburg gelegt worden, ind verſchiedene andere Sachen mit. Da derſelbe dieſe Rolle Oſtſachſen konnten nur Erfreuliches melden, während aus d
weil dort noch ſelten ſchöne Zeugen gildenmäßigen Lebens erhal weiter ſpielen wird, wird hiermit auf den Schwindler aufmerk- Saalkreis und Provinz Sachſen nichts Gutes zu höten ſind: der Dom, das Rathaus und einige Teile der älteren ſam gemacht; beim atte wird gebeten, die Polizei zu be NMolsberger erſtattete en Kaſſenbericht. Durch r aus, das
Stadt. Durch die ganze Woche wird ſich eine Arbeitsgemeinſchaft nachrichtigen. wurde der alte Vorſtand entlaſtet. Die Neuwahlen ergahben göln erhagiehen, in der die ſoziale Struktur und die Arbeitsordnung des Wittenberg, 26. Mai. (Tot aufgefunden) wurde heute Wiederwahl von Dr. Bahmann als 1. Vorſitzenden und Rie i
Mittelalters, deren Ausdruck ja die Gildenverfaſſung geweſen iſt, irüh der Maſchiniſt Müller in der Kajüte eines im „Slbhafen“ (Dresden) als Schriftführer. Kaſſierer wurde wieder
in Verbindung mit der mittelalterlichen Kultur herausgearbeitet liegenden Dampfers. Der äußere ärztliche Befund ſtellte Herz berger. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde wirt Rannes a
werden ſollen. oder Lungenſchlag feſt. Von dem Kapitän eines in der Nähe Leipzig beſtimmt. Dann kam der Punkt Anträge. Von den n

Die Woche ſoll aber nicht zuletzt auch eine praktiſche liegenden Dampfers ſollen nachts Schreie auf dem betreffenden tigſten intereſſieren der von „Union“- Chemnitz beantragte
Wendung bekommen, die Verbindung gezogen werden von den Dampfer gehört worden ſein, dem aber keine Bedeutung bei bandsſpiele einzuführen, der keine Mehrheit fand; ebenſo de t en Sto
Erfahrungen des Mittelalters zu den Erfahrungen unſerer elegt worden war. Die definitive Todesurſache dürfte durch Kreiſes Südweſtſachſen, Kreisſpiele einzuführen. Bedauerlige,
eigenen Zeit, d. h. die Erörterung wird auslaufen in die Be die bevorſtehende Obduktion der Leiche feſtgeſtellt werden. weiſe fand ebenfalls der Antrag von Nordweſtſachſen, einen 9
trachtung, der modernen Anſätze zu gebundener Wirtſchaft. Es bandsſpielausſchuß einzuſetzen, keine genügende Zweidrt,wird die Entwicklung aufgezeigt werden von der gebundenen mehrheit. „Union“- Chemnitz beantragte ferner Teilu rie. ertige
Wirtſchaft des Mittelalters in die freie Wirtſchaft des 19. Jahr- Kreiſes Südweſtſachſen in zwei Gaue, Vogtland und Che n ihunderts und in die vorausſichtlich wiederum gebundene Wirt- 7 Auch dieſer Antrag wurde nicht genehmigt. Dagegen wurden Regie nock
ſchaft der Zukunft. a Bildung des Kreiſes Halle noch nachträglich gut weiſe kantSchön Elend e ge heißen. Die Tagung fand um 7 Uhr ihr Ende. Vorhe aus der b.e fand eine nichtöffentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Der Pro ſuchung arWie bekannt, wollte das Harzbadeörtchen Elend einen h e von „Wacker“Leipzig wegen des Spiels gegen Sportf eanderen Namen haben, und ſchrieb darum vor einiger Zeit einen e wurde ſeitens des V.V. abgelehnt. ſten
Namenswettbewerb aus. Die Kurverwaltung hat ſich nun für Ka A. D. A. C. Reichsfahrt 19243 0den Namen „Schön-Elend“ entſchieden. Wie dert derd e ie bereits gemeldet, findet die Reichsfahrt des A. D.Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener e in der Zeit vom 28. bis 31. Auguſt ſtatt. Zur Seineige ſt

2. Mühlhauſen in Thür., 26. Mai. S e berechtigt alle A. D. A. C. Mitglieder und alle Mitglieder deUnter Teilnahme von Delegierten aus ganz Deutſchland e S Kartellklubs. Zugelaſſen werden tourenmäßige Kraftfahrzeuge
fand hier am 24. ünd 25. Mai der 8. Bundestag der Reichsver- E. e und zwar einſpurige Fahrräder mit Hilfsmotoren, Kleinkraft Um 1
einigung ehemaliger Kriegsgefangener ſtatt. Geleitet wurden S räder, Krafträder mit und ohne Beiwagen, zwei und de fall aufdie Verhandlungen vom Ehrenvorſitzenden Freiherrn W. v. Lers- e e ſpurige Kraftwagen bis einſchl. 10 Steuer-PS. mit Zwei- un I olgt. Zu
nerPotsdam. Er führte aus, in den Gefangenenlagern ſei die h e ViertaktMotoren. Die Wahl der Betriebsſtoffe iſt dem Le gefeuert 1
Heimattreue gepflegt worden. Wenn die R. e. K. eine Daſeins- e werber freigeſtellt. Bewertet werden gleichmäßige Fahrt un worfen.
berechtigung haben wolle, ſo müſſe ihr der Heimatgedanke auch e t die Zuverläſſigkeit der Fahrzeuge, die Geſchwindigkeit bei der fiel in die
künftig vorſchweben. Sodann gab er den Eingang zahlreicher S S e Berg und Flachprüfungen, die Sport und Fahrdiſziplin de herzter Be
Begrüßungsſchreiben bekannt. S r Fahrer. Nennungsſchluß iſt am 31. Mai, 12 Uhr mittags in bei AbziehVor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Dringlich- e München. Jn Ausnahmefällen können Nachnennungen bis zurn der Rheinländer angenommen, nach dem e S S S 7. Auguſt angenommen werden. Die Abnahme erfolgt fir Am I.r am 27. Mai zuſammentretende neue r es als ſeine e e e e Leicht und Kleinkrafträder am 27. Auguſt in Kronach, für el iſen nach
erſte Pflicht betrachten ſoll, alle Schritte in die Wege zu leiten, S m a e e e anderen Gruppen am gleichen Tage in Nürnberg.
die geeignet ſind, die Befreiung der Opfer des Ruhr- a Die Strecke iſt wie folgt eingeteilt worden: Leichtkampfes zu erzielen. Den Hauptgegenſtand der Verhand T e e und Kleinkrafträder: Donnerstag, 28. Auguſtlungen bildete die Frage, ob die Reichsvereinigung fortbeſtehen Bee 5. Uhr vormittags: Kronach--Schleiz-Gera- Altenburg
ſoll, evtl. mit welchen Zielen, und wie die Ziele ſich erreichen See e Grimma--Torgau--Herzberg--Lübben (318 Kilometer),laſſen. An der äußerſt lebhaften Ausſprache beteiligten ſich be S c Freitag, 29. Auguſt, vormittags: Lübben--Frankfurt (O- Fahrpſonders der Vorſitzende und Univerſitätsprofeſſor Böhmer, Halle. S Krieſcht--Küſtrin--Schwedt--Neubrandenburg (309 Kib- Raſe 670 MFreiherr v. Lersner trug ein umfangreiches Programm vor, e e meter). Sonnabend, 30. Auguſt, 6 Uhr vormittags: er ahrkartenvedas in dem Leitmotiv lt: „Neu werden frei werden.“ S e c brandenburg--Güſtrow--Wismar--Lübeck-- Hamburg (272 Kilo erſeburg u
Es iſt auf ganz idealiſtiſcher Grundlage aufgebaut und fordert c k. meter). Sonntag, 31. Auguſt, 6 Uhr vormittags: Han valleArbeit an ſich ſelbſt durch Erweiterung des Wiſſens, Stählung t S burg Rotenburg-- Verden Hannover (181,5 Kilometer
des Willens, körperliche Ertüchtigung. Ergiehung des Nachwuch- e W Krafträder und Wagen: 28. Auguſt: Nürnberg- wſes und Pflege der Kameradſchaft, Arbeit in der Oeffentlichkeit S Bamberg-Kronach Schleiz-Gera- Altenburg Grimma Tor edurch Eintreten für die RheinRuhrgefangenen, Anteilnahme an S gau Hergzberg Lübben-- Frankfurt (O.) (505 Kilometer ndem Schickſal der Grenglandedeutſchen, Kampf gegen jede Ver 29. Auguſt: Frankfurt (O.) Krieſcht- Landsberg Deutſch Saal
leumdung und Beſchimpfung unſeres Volkes, Eintreten für die Krone--Polzin-Kolberg--Cammin--Stettin (447 KilometerKlärung der Kriegsſchuldfrage, Eintreten gegen unwürdiges t r 30. Auguſt: Stettin Neubrandenburg- Waren Malchow erlegungBenehmen Deutſcher im Jn und Auslande und Wahrnehmung nationaler Verbände und Zehntauſender von Menſchen ſtatt. Goldberg Schwerin Gadebuſch Lübeck- Kiel Neumünſter nebſt Bilan
der GefangenenJntereſſen. Ein Volk brauche ein gemein Hamburg (497,2 Kilometer). 81. Auguſt: Hamburg wendung dſames Ziel. Der Soldat habe 1914 gewußt, daß es für Bremen Paſſum-Sulingen Minden Oeynhauſen—-Herford- Lntiaſiungdas Vaterland gehe Mehr aber auch nicht. Auch heute, gerade Golpa, 26. Mai. (Schwer verunglückt.) Beim Gleis- Salzuflen-Lemgo-Barntrup--Pyrmont-Hameln--H annoher Da zum
heute, müſſe das Volk die Ziele der großen Politik, vor allem eüſcken auf de hieſi Aſchenki verunglückte der Arbeiter (368 Kilometer). 1. September, 8 Uhr vormittage: dorlegungder Außenpolitik kennen. Der Ausgleich zwiſchen Kapital und Jaul Wendeborn aus Deſſ dadurch äußerſt efährlich, daß er Sonderprüfung bei Hannover r e Auiais de
Arbeit ſei eine der erſten und wichtigſten Vorausſetzungen zur J a m 7 e v 8 r. Genehmigut an der Kippe durch einen unglücklichen Zufall abglitt und in die RLöſung des innerdeutſchen Problems. lühende Aſche herabſiel et ſich Hände und Füße ennen zu Grunewald AnderunProfeſſor Vöhmer ſtellte am Schluß des erſten Verhand J hen e e e rabfiel wobei erſ Hände und Preis von Tſchecheln: 1. Geſt. Weil's Laufeya (del doh
lungstages den Antrag: h S er e r u mann), 2. Penelope, 8. Manade. Tot.“ 16, Platz 12, 15. Fern Vorzu1. Die 8. Bundesverſammlung der R. e. K. beſchließt, den n n h i ar t a 9 r liefen: Becherklang, Habanera, Szep aſſzonh. Preis v Stim

Geſamtverband aufrecht zu erhalten. hilf men Nach Anlegung eines Note er Titel Jeſchkendorf: 1. A. u. C. v. Weinbergs Roſfendame ände2. Die von dem Geſamtverband zu verfolgenden Ziele ſind Swerwerbrannte, der a Tage vor ſeiner Sochgei ralen Schmidt), 2. Marquiſe, 8. Jlias. Tot.: 19. Preis von Pläeuit: 8. a
t geh materielle Forderungen ſondern Wege de hefthet Kreftwerkes dem Deſſauer Kreisiran erhane hre Könige entnnt Huduenn a t

eller Gemein auf der nd des ramms des 5 S 3. Fon 50, 117. iefen: ger r r lage Prog Schalkau, 20. Mai. (Späte Rückkehr.) Der im Jahre r Wap eder e Mecſg r S gen
Zur Durchführung dieſes Programms, die aber nur in 1022 für tot. erklärte Landwehrmann Franklin Leutbenſſer aus u. W. Stlarek's Eigilbert (Jenhſch), 2. Oſtreg, 3 de I Sntstigu
langſamer Auſbauarbeit erfolgen kann, wird der „Heim- Katzberg iſt jetzt nach ſiebenjährigem Verſchoklen- r. Tot.? 80, Platz 11, 10. Ferner lief Lorengo. Preis un I kiczahi
kehrer“ zunächſt im Umfange von vier Seiten einmal ſein zurüchgekehrt. Seine Frau wollte in aller Kürze eine Fijfeſenthal: 1. P. Krauſe's Falter (H. Schmidt), 2. Faller- Hinterl
monatlich herausgegeben. neue Ehe eingehen. L., der in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten Hurg, 8. Akelei. Tot.: 17, Platz 11, 12. Ferner liefen WValtir, I reraiverſam

4. Zum Bezuge des Heimkehrers“ ſoll jedes Mitglied ver war, erklärte, in Rußland befänden ſich noch viele deutſche Kriegs- Haltazar. Preis von Stutgarten: A. Robitſchek's Doktor inholdEte
pflichtet ſein. gefangene, ein Teil, der ſich verheiratet habe, denke aber nicht an (Torke), 2. Wadewitt, 3. Sulbo. Tot.: 50, Platz 21, 20. 67. 7

Jm großen Schützenhausſaal wurde am Abend eine Be die Heimkehr. re Ferner liefen: Fechterin, Lenor, Labrador, Sydow. Preis von
grüßungsfeier veranſtaltet. Es ſprachen u. a. der Oberbürger- Belsdorf bei Wefensleben, 26. Mai. (Ein Förderkorb Fraunſchweig: 1. R. Metzgers Mime (Hutter); 2. Frivora,
meiſter und Freiherr v. Lersner. Am Sonntag fand früh abgeſtürzt.) Auf dem hieſigen Schacht ereignete ſich ein be- Hexenmeiſter. Tot.: 85, Platz 17, 20, 18. Ferner liefen: dezu Ehren der toten Kriegsopfer auf dem Heldenſriedhof eine dauerlicher Unglücksfall. Bei einer Seilverkürzung lockerte ſich villa, Paulus, Neptun, Dida, Modepuppe, Peru, Braunblau,

kurze Gedächtnisfeier ſtatt, an der alle militäriſchen Ver- die Kette, an der der Förderkorb befeſtigt war. Er ſtürzte
eine der Stadt mit Fahnen geſchloſſen teilnahmen. Freiherr 500 Meter in die Tiefe. Zwei Arbeiter konnten ſich durch recht Vorſchau auf Karlshorſt: 1. Mobil Alleluia; 2. Lebens
v. Lersner hielt eine ergreifende Rede, der ein ſtilles Gebet zeitiges Abſpringen noch retten und kamen mit Beinverletzungen wonne Caeſar II; 8. Wind Machthaber 4. Philiſter
folgte. Gegen 10 Uhr wurden im „König von Preußen“ die und einem Nervenchock davon. Dem Meiſter Hädecke ſchlug der Eidmete; 5. Fuchsmajor Tannkönig; 6. Steinberger
Verhandlungen fortgeſetzt. Die Annahme des großen Sicherungshebel bei dem Verſuch, den fallenden Korb aufzu Henry; 7. Liebesgedanke Tod und Leben.Programms des Freiherrn v. Lersner erfolgte nach nochmaliger halten, gegen die Bruſt und verletzte ihn ſchwer. Mit dem ab- Internationales Berliner Tennisturnier. Die Veranſtal
Ausſprache en bloc. Der Antrag Böhmer wurde mit der Ein ſtürzenden Korbe wurde der Arbeiter Dröge aus Alleringers tung des Berliner SchlittſchuhClubs wurde auch am Montag
ſchränkung angenommen, daß der Bezug des „Heimkehrer“ zu leben in die Tiefe geriſſen, er blieb vollſtändig zerſchmet wieder gut gefördert, ſo daß mit einer pünktlichen Abvwicklung
nächſt nicht obligatoriſch ſein ſoll. Aus den ſonſtigen Beſchlüſſen tert unten im Sumpfe liegen. Die Schuldfrage muß erſt noch ge gerechnet werden kann. Moldenhauer, der in ganz ausgezeich
iſt erwähnenswert, daß die Führer, da die R. e. K. über den klärt werden. neter Form iſt, ſetzte ſeinen Siegeszug weiter fort, indem erParteien ſteht, parteipolitiſch nicht hervortreten dürfen. Es ſoll S. Wörlitz, 25. Mai. (Ein Erinnerungstag.) Heute Klopfer- Mannheim mit 6:0, 6:1 überlegen das Nachſehen gab
die baldige Einrichtung eines Erholungsheims angeſtrebt wer vor 275 Jahren, am 25. Mai 1649, alſo ein Jahr nach Beendi- Das däniſche Paar BrehmThalbitzer fiel durch kraftvolle
den. Die Reorganiſation führt Freiherr v. Lersner mit einem ſ gung des 30jährigen Krieges, brannte die Stadt Wörlitz zur ſchnelles Spiel gegen SturmKribben auf, die 6:8, 7:5 nach
Arbeitsausſchuß durch, zu dem neben Profeſſor Böhmer die Hälfte ab. Von einer gleichgroßen Feuersbrunſt wurde die hartem Widerſtand geſchlagen wurden. Am ſpannendſten ver
Kameraden Wüſt, Grobe und Stahl gehören. Für den nächſten Stadt am 22. Juli 1725 heimgeſucht. Jhr fielen innerhalb vier lief das Doppelſpiel Hannemann-Kupſch gegen Moldenhauer
Bundestag wurde Görlitz vorgeſchlagen und gewählt. Stunden 1834 Gebäude, daru,iter auch das fürſtliche Amtshaus Tomilin, das nach hartem Kampfe letztere mit 6:3, 4:6, 7:5 an

und die Propſtei unweit der Kirche, zum Opfer. Der Fürſt ſich brachten.
Großlehna (Kreis Merſeburg), 24. Mai. (Durch Ex Leopold kam der Stadt in ausgiebiger Weiſe zu Hilfe, indem erploſion eines Schweißapparates getötet.) Der durch reichliche Spenden an Geldern und Bauſtoffen den un Geſchäftliches

Schloſſer Franz Voigt aus Großlehna verrnglückte auf dem geſäuncten Wiederaufbau der zerſtörten Baulichkeiten in ſchöner Eine beſonders für die warme Jahreszeit ſehr vorteilhaft
Landkraftwerke Kulkwiß durch Exploſion eines Schweißapparates. Geſtalt und regelrechter Fluchtlinie ermöglichte. Neuerung die bekannte Fiſchhandlung des Herrn Karl
Der Verunglückte wurde durch den Druck gegen die Wand ge Frankenhauſen, 25. Mai. Kreuzotter.) Jm Kuff- Pfeiffer (NeumarktFiſchhalle, Geiſtſtr.) getroffen, indem ſie
ſchleudert, wodurch er innere Verletzungen davontrug. Auf dem häuſergebirge treten in dieſem Jahre die Kreuzottern auf. Zwei in ihrem Verkaufslokal eine mit allen techniſchen Neuerungen
Transport ins Krankenhaus iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. Beſucher des hieſigen Technikums wurden am Sonntag gebiſſen. ausgeſtattete Eiskühlanlage einrichtete. Durch dieſe Kühl
Der Verunglückte hinterläßt Frau und zwei Kinder. Der Fall zeigt, daß man im Walde und beſonders an ſon anlage iſt ein Verderb der Fiſche, Fiſchkonſerven uſw. ſelbſt in

Oberröblingen, 25. Mai. (Falſche Weichenſtellung.) nigen Plätzen vorſichtig in bezug auf die Wahl des Lagerplatzes der wärmſten Jahreszeit ausgeſchloſſen und bietet ferner Ge
Kürzlich nachts überfuhr die Zuglokomotive vom Zuge 8205 l ſein ſoll, ebenſo wie beim Blumenpflücken. währ für ſtets friſche, gute Ware.

m

v —vÖn 7 J gne o de Be t en hen und die iti de ä be di nt das GichtoſiDie ilfe gegen Gicht und e en e S len der e e h keinen
fe, m ü i ü n.henmatismus. h fort, hoffe uma s für r Pfennig dafür ausgeben e ſich überzeug z

Sie wi i di t e Jhnen ſage ich meinen beſten Dank und empfehle vor i Generaldepot der Viaue e len e her e e hen en al chee Irdparat in Vekannbentreifenn Hochachemgevod
für einige Zeit die Schmerzen, aber ſie packen nicht das Uebel an J. B. in A.

der Wurgel. i beſitze ich Tauſende, und nun hören SieJch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mittel, und Sie er

zu.

Kheumatiom ellen es t Sie etwas koſtet; aber i und i n rinſ4 W nden Brief: Wer Se wirtich unter werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes i Zaufen. en
Kleinteil mit, intTablett verunreinigt durch zurückgebliebene z in den meiſten Apotheke haben, inach d en et mir en Erfolg e müſſen heraus, ſonſt nützt alles S in R den Niederlagen Enoel Apothek,
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